
seine fl1.11*
it und aus !,
cifbcm gep

setzen, der -
veränderte »^
tcir Kaufpss
Die KauM
striche wie/

Markiges
trag jetzt o
entspricht, es

zulässigJj
er Berechn»̂
scntlichcN B<?‘
rtb daher 1
id sein f»";,
laßstäbc s18;
ng der .
:n bcirE$ unter all?!
: legt dieses
auungen,
des Vertr °5
rk im Gr >Us
ifivertung \
iscs zuglU!
Unirechuu

luch in ci»k
efiihrt H-'L
ikbett-age» s,
l er sie 0<t
KS Berka »;
sses des §
nifsbcrcchu?
Id, das j!
vldwert Wj!aufgewcr
atifgctvcr^

jctaitg dA
startete Kl
Malmö . '

(heim o-J
ites k & h
liegt vol» s
se Zi >n<
nsicht̂ S»nd wah8'

[Üi
HmMchss4Svy LN

. Dienstags , Donnerstags,Samstags smitillustr. Beilage ) Drucku. !
, . . ... _ _ Verlag, verantwortlicheSchriftleitung: Heinrich Drersbach» lors-
heim Telefon 5S. Geschäftsstelle in Hochheim: Masienheimerstr. 25, Telefon 57.

L.HüM
kosten die 6-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
auswärts IS Pfg ., Reklamen die 6-gefpaltene Petitzeile 30Pfg.

IBezugspreis monatlich 1.— Rm. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main.

^unr mer 93. Samstag» den 6. August 1927

W,ti
Kath.

-heim. |Hottesd<

: WHim,
um 1 ’.m

1, zahlte
t hBvrftaNv/

. *
e,  mPNr. p

. «• »« «>

Neues vom Tage.
Der Rcichsaußcnminister ist wieder in Berlin eingctrosscu

' ®aWnettfi*uitö, die anläßlich der vollzähligen Anwesenheit dc>
.^-chsniinistcr in Berlin zur Verfasiungsfeicr vorgesehen ist, wird

^aussichtlicham 15. August stattfindcn.
Deutschland hat in Nanking gegen die Beschlagnahme de,

^ »lhscr Protest erhoben.
^ ~ ® ic  verlautet , wird der amerikanische Kreuzer „Detroit"
!i»tt 8* &'S 16, S(uflû ciucn  mftsiellcii Besuch in Hamburg ab>cn.

Wie die „Rote Fahne" mittcilt, ist der kommunistische
igsabgeordnete Vicrath aus der KPD . ausgetreten.

*, — Tic Antwort der Rcichsregicrung auf den Vorschlag
'"Wils zur Frage der Abfindung der Standesherren ist nun-

z»>rr ^ der preußischen Regierung cingcgange». Es wird weiter
fische» dem Reich und Preußen über die Einzelheiten der Ab-l'ltDijöli >tg verhandelt.

^ ^ Wie von unterrichteter Seite verlautet, eilen die Nachrichten
Achcr Blätter, daß zwischen der polnischen Regierung und der

^»tvjetl,njon demnächst Verhandlungen wegen eines Nichtangrisfs-, VnirtSrt*« «tu hierhbi; frtlfnM hett Trttföf&Plt ftßs,..."Nges wieder ausgenommen werden sollen, den Tatsachen be¬
glich voraus.
j, , Der „Matin" meldet aus Brüssel, man glaube zu wissen,
tz» Leon Daudet in der Burg Anjou bei Wolnwc-Saint Pierre,
^Kilometer von Brüssel, beim Prätendenten des französischen
"̂»Nes, dem Herzog von Gnise, verborgen sei.

l ^ In Locarno wurde die Wcltkonsercnz für die Erneuerung
5. Erziehung eröffnet, zu der fast tausend Vertreter aus
-Landern Amerikas, Australiens, Afrikas, Asiens und Europas

»Krosse,, sind.
|. ■— Präsident Coolidge nahm die Nachricht von dem Zu-
z. ä>lc„bruch der (Genfer Konferenz mit Stillschweigen aus. Die

chriiht ist von ihm erwartet worden, nachdem tu  ersichtlich
, »otbc» war, daß Großbritannien nicht in der Lage war, dem

r°8ta„un bcizupslichtcn, auf dem Präsident Coolidgc bestand.
p. — viach einer Havasmcldnng auS Rio de Janeiro hat der
,°^illrat im Namen der Stadt Rio, der Kultur und der Jibili-

«egen die geplante Hinrichtung von Sacco und Banzetti
'°t°stiert.

Die Vesoldungsresorm.
ei,, seinen » Zusaninientritt i»> Herbst hat der Reichstag
nj 001150  Anzahl sehr wichtiger Arbeiten zu erledigen, wozu
di»A, 3ie BesvIdungSreforiu gehört . Endgültig scstgesteltt ist
d̂ orlage noch nicht, doch wird auch trotz der Ferienzeit eifrig
|j ‘Vl ssksirbelles, Auch die Tnlsachc, dass sich Reichssninnz-

Dr . Köhler fern von Berlin in Nrlonh befindet,
"lchts Daran, Das; Xan für Tag an Der nennt Besal-

kOVi>llltu 9 g '̂^ ^heitet mirb . Der MeichSfinnnzrninistcr hot
O dauernd Fühlung inii Den Stellen , Die in seinem Minn
bK'" >» die Angelegenheit bearbeiten and seine Sachbearbeiter
tdij, .s!» sich, sobald es notwendig ist, an de» ttrtatibäorl des
chjBlters , niii entsprechend seinen Weisungen und in steicr

iÜinnienarbcit init ihm die Vorlage fertigstellen.

die bisherige Enmicklnng Der Dinge ist null fal-
Hllnw sestzastcUe » . J „ > RetchSslnanzministerlum bestand
C 1 feil längerer M  ein BesüldungsorDimiigsentsmirs . Der
Wû '" '' ^ Sflnntthn . i .Nst ^ - tut üattfe bcis Ftinhjnhts bovgclc .qt

Ol. Dieser pruste ihn und fand ih» alt- lüs'll»Dlgge sÜl
Arbeit nicht geeignet . ANS seinen tLrfayrUttgen als

h, , ilher Fi „ anzm !n !ster heraus » nd ans seiner positisch
>Nn. 'äengnnn forderte er einen Etttivurs ans neuer Wiun

eil
nd

E . "Nd holte sich zur Ausarbeitung dieses Entwurfs na»!
W i’,:ofUuiu/|Uml -Karlsruhe den Regiernngorat M-ilde, n>>>
v,.̂ ,l Wachkenntnis dazu zu henntren, das; eine sŝesoldnttgs
d̂ >. '"n zustande käme, die namentlich auch den Jnleresset,
s„tl̂ ,bchlereti und »»ittleren Peantteti drettett sollte. Daves

bpvt^ Hierbei! ober flör (cer mtffloiH'tt, Wi‘ utiill't
von vornherein eine «Äesctrttteefvrtn . Dc,s veviiljFi,
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zu ihr Stellung nehmen und zugleich die Höhe der am
1. Oktober zir leistenden Abschlagszahlung festsetzen . ^ Nach
dieser Disposition kann man annehmen , das; der Minister
seine Vorlage der kurzen Herbsttagung des Reichstages mit
entsprechender mündlicher Begründung unterbreiten wird.

Die Vorlage selbst berücksichtigt nicht nur alle aktiven
Beamten , sondern auch die Pensionäre lind die Beamten¬
hinterbliebenen . Selbstverständlich sollen auch die Bezüge
der Kriegsbeschädigten entsprechend erhöht werden . Eine da¬
hingehende Vorlage wird dem Reichstag gleichzeitig zugehen.
Der Minister hofft sein Besoldungsprogramm durchzuführen,
ohne daß irgendwelche Steuererhöhungen vorgenommen wer¬
den ; er glaubt , das; bei der jetzigen Etatslage und der wirt¬
schaftlichen Entwicklung der letzten Monate , dazu bei einer
aus äußerste Sparsamkeit bedachten Finanzpolitik , die drin-
aeud erforderliche Analeichuna des Lebensniveaus weitergeud erforderliche Angleichung des L
Schichten des deutschen Volkes herbeigeführt werden kann,
ohne daß dabei gleichzeitig die Stctrerschraube angezogen
werden muß.

Der deutsche Lustsieg.
Neuer deutscher Weltzeitrekord : 52 Stunden , 23 Minuten.

Kurz und bündig lautet die Meldung , die am Freitag
jedes Deutjchcn Herz höher schlagen ließ . Ohne jede Schön¬
färberei , ohne jede reklamehaste Aufmachung wurde aus
'effiiu gemeldet:

Die beiden Junkerspiloten Risticz und Edzards haben
morgens um 9.01 Uhr den Weltzeitrekord für Flugzeuge,
der bisher mit 51 Stunde» »i,d 11 Minuten von Chambcr-
lai» und Acosta gehalten wurde, gebrochen. Die Flieger
bcsinden sich weiter i» der Lust.

Eimge Stunden später kan: -dann die andere Meldung
von der glücklichen Vollendung des Fluges:

Die WeltrekordflicgerRisticz und Edzards sind um
10 Uhr 13 Minuten auf den, Dessancr Flugplatz glatt
gelandet, nachdeui sie 52 Stunde» und 23 Minuten ln der
Lust geblieben waren.

Diese Nachrichten stimmen froh , geben Anlaß zu berech¬
tigtem Stolz . Deutscher Geist , deutsche Technik , deutsche
Arbeit lenken wieder einmal die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt und , das wird ja ohne Zweifel kommen , auch ihren
Neid auf uns, die wir in jahrelanger Beschränkung absichtlich
von der Flugkonkurrenz so gut wie ausgeschlossen waren.
Wozu andere die lange Spanne nach dem Kriege brauchtest,
ist mit rchl deutscher Gründlichkeit und deurscher Energie nt
kurzer Zeit nachgeholt worden . Heute stehen wir an der S »,tzc!
Mit Dankbarkeit und Stolz bringl ganz Tenlschland den
Flieger » seine Glttckwünschc dar.

Bereits nm Donnerstag früh ß Uhr iuetr der bisher

beflehende deutsche Rekord NN DtsilörslUg, Dtzk ÜDt 1.) A;ül)lLll
mit 84 Glnnden von Böhst aus eine», Albatros -Doppetdecker
ist Johann ist hat ausgestellt war , erreicht . Ju dc' r glacht von
Donnerstag zum Freitag iUtlk Dbb 1)1)11 Dülll tJtaHJüJUl
Mpghßg ausgestellte Weltrekord mit 4000 Kilometern mt
»Siv cdc 11 fII1-o gebrochen.

Äie Lanimtta

Kurz »ach 10 Nhr vormillags luurde nuf bellt Flugstwü
ft!K iveifjt' Leuchtralete avgcschosse», die die nahe Vcvvrstcycnde
Kanduna anklindigte . Die Flngletinng hob die Adfperrttttg
Nlih UUP Dif Wgkjmimi und Arbeiter konnten das Ftugsetd
t.etrete,, . Wenige Minute » danach setzte das Flugzeug zun»
i' nuDCH All IWD " INMs ss' Ml.
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Werken in Dessau tätig . Dort konnte er große Erfolge erzielen
und mehrere Rekorde anfstellen . Ntsttez steht im 32 . Lebens¬
jahre.

Ter deutsche Ozcanflug.

Nach dem Erfolg des Dauer -Weltrckordslugcs der beiden
Junkers -Flieger Risticz und Edzards steht es nunmehr für
die Junkers -Werke unumstößlich fest, den Ozeanslug durch¬
zuführen.

Vriefsendungen für den deutschen Dsectf̂a.
Wie die Reichspost mitteilt , können für den kommenden

deutschen Ozeanflug Briessendungen mitgegebcn werden . Das
vlewicht eines Briefes darf 20 Gramm nicht übersteigen . Die
Portogebuhren für eine Postkarte betragen 12 Mark , für einen
Brief 25 Mark . Auf dem Umschlag ist anzugcbm : „ Sendung
für die Beförderung durch Flugzeug nach Amerika — Postamt
Dessau ."

Schluß in Genf!
Das unglückliche Ende der Abrüstungskonferenz.

Wie schon seit einiger Zeit mit Sicherheit zu erwarten
war , ist die Genfer Seeabrüstungskonferenz , au der Amerika,
England unb Japan beteiligt waren , völlig ergebnislos zu
Ende gegangen . In der Schlußsitzung der Konferenz erklärte
der englische Vertreter Bridgeittan , daß die Haltung der briti¬
schen Delegation , obgleich sie den besonderen Interessen des
britischen Reiches Rechnung tragen müsse , dennoeh von einem
Geiste der Versöhnung geleitet worden sei und daß sie die
Unterstützung der japanischen Delegation gesunden habe.

Er sicllt dabei fest, das; die hauptsächlichstenSchwierig¬
keiten aus der Kreuzersrage, vor allem tu:, der Frage der
Starke ihrer Beivaffnuiig , hcrvorgegaugen seien. In der
lleberzcugng , nicht zu einem allgemeinen vebcrcinkommen
gelangen zu können, würde cs die britisä.e Delegation be¬
grüßen, wenn eine Ucbereinknnft getroffen werden könne,
ivclchc scktlicßlick nur aus dieieniaen Punkte scschränkt bleibe.ivclchc schließlich nur aus dicjciiigcit Punkte beschränkt bl
in lvelchen keine Meinungsverschiedenheiten bestanden hätte».
Der Redner erinnert daran, das; er in den letzten Tagen nicht
nur im Namen der britischen Regierung, sondern auch im
Namen der britischen Dominions einen Vorschlag cingebracht
habe , der aber als unannehinbar abgclchnt wurde.

Vridgeman schkotz, daß aus der Tatsache, aitgenblicklich
zu keiner Formel gelangen zu können, die von allen drei
Mächten außcitommeu mürbe , nicht et wo ber Schlns ; zu
ziehen wäre, daß zwischen den drei Mächten eine Art Anta-
goniSiitilS bestehe , uuö » och weniger gehe daraus hervor , daß
die drei Mächte nur beabsichtigten, neue Schisse im Sinne
einer Art Weltrufen bauen . Der Weltsriebe hänge im
wesentlichen vorn srieblichorr (leiste ber interessiertest Wattomm
ah, einem Gefühl , vvn welchem die hier in Gens vertretenen
Mächte lief erfüttt seien.

Eine Erklärung Japans.
Hierans Deftätiöte der Leiter Der japanischen DeleMion,

Vtbmirnl Scrito , bie vor : einigen Togen zwischen ber joponi-
schen uub britischen Delegaiian siistanDegekMiniM Berstän-
bignng »lnb steltt mit kLZeborcern bie zloischen ben Necziernn ^ en
der Bereinigten Staaten und Großbritanniens besteheuDen
Meinnngsverjchiebenl )eiteil fest . Der K̂ebuer führte weiter
au ^ , SaU eitt böit tbm in (cütcv Shtttbe
vrouritzvorschlag nicht die ^ »tstintnrnng der Delegotionen ge-
fitrtbcit ()abc . ment  hotte es jtf¥) ntema '/ö bcttlfcn bannen . bbH
drei bitrrt ; die ^ reuub | ^J(l| t | o euc) uctlnuibcue Länder im
Verlcnrse enter 'Lshrnsin „ c,skonserenz sich nicht innrden ver --
^ändj ên föuueu.
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nt cindeii  und Geineindeverbändeden Gesetzen der Landes--
Verwaltung unterstehen. Dieser Verordnung dürfte der
Ständige Ausschuß am Montag seine Zustimmung geben, so
daß der Preußische Innenminister in die Lage versetzt wird,
noch vor dem Verfassungstag die Gemeinden zum Hissen der
schwarz-rot-goldenen Flagge und der preußischen Staats¬
farben zu veranlassen. Die Verordnung bezweckt, das Urteil
des preußischen Oberverwaltungsgerichts in den, Konflikt der
Stadt Potsdam mit der preußischen Regierung praktisch
wirkungslos zu machen.

Die Entwaffnung Deutschlands.
Eine Note der Botschaftcrkonfcrenz an den Völkerbund.

Die Botschasterkoufcrcnz hat an den Generalsekretär des
Völkerbundes in Genf folgendes Schreiben gerichtet:

„Im Namen der belgischen, der englischen, der franzö¬
sischen, der italienischen und der japanischen in der Botschafter-
konferenz vertretenen Regierungen habe ich die Ehre, Ihnen
davon Kenntnis zu geben, daß die interalliierte Militärkontroll-
kommission, deren Funktion durch Artikel 203 ff. des Ver¬
sailler Vertrages definiert wurde, unter dem 31. Januar auf¬
gelöst worden ist.

Es ergibt sich daraus , das; die Befugnisse, die die oben¬
genannten Regierungen aus Artikel 203 ff. des Versailler
Vertrages ableiten, von nun an erloschen sind. Doch sind
gemäß einer am 12. Dezember in Genf erzielten Verständi¬
gung zwischen den Vertretern der obengenannten Regierungen
und dem deutschen Reichsautzenminifterdie Sachverständigen
bei den diplomatischen Vertretungen, die die Regierungen in
Berlin unterhalten, beibehalten worden, um die endgültige
Lösung der Fragen zu verfolgen und zu gewährleisten, die im
Zeitpunkte der Zurückziehung der Kontrollkommission noch
nicht als vollständig geregelt angesehen werden konnten.

_Infolgedessen und um den Völkerbundsrat in die Lage zu
versetzen, evtl, von dem Jnvestigationsrecht Gebrauch zu
machen, das ihm durch Artikel 213 des Versailler Vertrages
zuerkannt ist, habe ich die Ehre, Ihnen zugleich mit diesem
Briese den bei Abschluß der Kontrollkommissionsoperarioneu
ausgestellten Bericht zu überreichen. Dieser Bericht wird spä-
nr hinsichtlich der Punkte vervollständigt werden, deren dcsi-
mtive Regelung die Sachverständigenseil dem 1. Januar 1927
verfolgen. Außerdem wird der Bericht später über verschiedene
Fragen betreffend die Ausführung der Entwaffnungsklau sein
des Vertrages vervollständigt werden, die infolge einer direkten
Verständigung zwischen der Botschafterkvnserenz und der deut¬
schen̂ Reichsregierung geregelt worden sind. Ich lege dieiem
Briefe bei: 1. ein summarischesVerzeichnis über den Bericht
der Kontrollkommission, 2. die Liste der Bände, hinsichtlich
deren die Botschafterkonferenz, wenn die Arbeit der Sachver¬
ständigen vollendet sein wird, die Ehre haben wird, zusätzliche
Nachrichten und Dokumente zu überreichen.

Die Bvtschafterkonserenz ivürde Ihnen dankbar sein, wenn
Sie die vorliegende Mitteilung den Mitgliedern des Bölker-
bnndsraies zur Kenntnis bringen wollten."

Die nissisch-engliWen Beziehungen.
Rußland verlangt Garantien.

In einer vou der Telegraphenagentur der Sowjetunion
kviedergegebeue'.l Unterredung mit Pressevertretern bezeichnete
Tschitscherin die Gerüchte über englische Schritte zur Wieder-
aufnahme der diplomatischenBeziehungen mit Rußland , alsunzutreffend.

Die Aeutzernngen Chamberlains im Unterhause vom
28. Juli bestünden in erster Linie ans den üblichen Ausfällen
gegen die Solvjetregierung. Es sei ein Irrtum , wenn Cham-
berlain , wie aus dieser Rede hcrvorgehe, zu glauben scheine,
daß angesichts des Abbruches der Beziehungen und der
völligen Ungewißheit der Sicherheit des sowjctrnssischcn
Eigentums in England der Handel ebenso weitergehcn könne
loie früher.

Er müsse erklären , daß keinerlei offizielle oder offiziöse
Anträge zur Wiederaufnahme der Beziehungen mit der eng¬
lischen Regierung an Rußland ergangen seien. Es sei selbst¬
verständlich, daß die Sowjelrcgieruna jederzeit bereit sei,
dahingehende Verhandlungen tMfznnchinett. Sic werde dabei
aber Garantie « fürder » , das , UI, zulässige Akte , wie der Ueher
fall tiiif die ArcoS. nicht mehr möglich sind.

Kundgebungen in Paris.
FNr Sacco und Vanzcttl.

I » Paris fand eine von den Kommunisten veranstaltete
Kundgebung zn Gunsten der nglionalen nnd internationalen
GewerkschaftSvercinigungen statt , iu deren Verlauf Verlierer
der Metallarbeiter, dt'r Eisenbahner nnd der komiMlliiMchcn
Spitzengowerkschaft C . Cd. T . das Wort ergriffe « . I « , Vor»
laufe che irr AiniogeDuug verlas ein amerikanischer Ammer
ftni -u "Brief lum Saccu mtb Vanzoili n « b fd; lmj eine  Alunb-
öt'öuiid-I! ihrer Wiiüdigmkg vor, i)u eiuflimmw angemim-
uuut iuitrbe uub btc beftimmte , bafj bie gefamtcu Ĉ>eu >ei;f>
Wmfleil sich kl 't1 it  fjtifleil sosttöN, ü Nt 8.  A Ng Nst einen
rl [lunbijitii eucil a « s « u >ühre » , wett « da»

Todes « r t e i i nicht zurnckgenommen werde . In , Lauf«
der Berjammlnug lau , es auch veejchiedeuUich -gl fstvifchc' tt-
kallen . Die Polizei tvollte einen Artillerie ^freldwellel , der die
Versa,ninlttttg de suchen wvttte , a „ l Pesrelen des fstrlus hin¬
dern , was ihr aber nicht aelana . Daraus innrde der Sicher»
he>l--pvl .̂ e> der Befehl erteilt ^ alte Mistig r f«f r f 0 | [ f N
8« verhaften.  die an der Versa,nnitnnr , lellaenoni inen
hatte » . Aach Neendicpttnf der Perfag, ;,,,,, ^ hlhggh ghei
den Milttarversanon , zn entkrnninen des kan , dann nach zn
Bus - ,» me , . ftvfje,,  bt f ypUßi juip £ g,j ?nehinern >, „ de , Versa,n » »l,, „ a < n,al »ei n>>richte de, ..- >>,inil !s,e„
verwundet wurden . Verhgf,tt, !<fe,i NßtrhiP gpj 'f ffffftt jPs-
genommen

Wimm imemaii.

AusM uni!Fern.
Eingemeindung und Kreis Höchst.

Um den neuen Kreis Höchst wird ein heftiger Kampf ge¬
führt . Bisher stand die Frage der Eingemeindung Höchst
nach Frankfurt im Vordergrund des öffentlichen Interesses.
Die Frage der Neugestaltung des noch verbleibenden
Restkreises hat die Oeffentlichkeit noch wenig beschäftigt,
da man bisher im allgemeinen der Ansicht war , daß
Höchst auch nach seiner Vereinigung mi't Frankfurt noch
Sitz des künftigen Kreises bleiben würde . Außer Höchst
sind es in der Hauptsache zwei Städte , die sich darum
streiten , Sitz der neuen Kreisverwaltung zu werden.
Hofheim und Königstein . Hofheim hat nunmehr die
Initiative ergriffen nnd ist bezüglich der Frage der
Kreisneueinteilung und des Sitzes der Kreisverwaltung
in Führung gekommen. Es hat die Bürgermeister des
Restkreises Höchst zusammen gerufen , um eine Stellung¬
nahme derselben herbeizuführen . Dabei wurde folgende
Entschließung gefaßt : „Die kürzlich in Höchst versammel¬
ten Bürgermeister des Restkreises haben einstimmig be¬
schlossen: 1. Mit dem Ausscheiden der Orte Höchst, Gries¬
heim, Ried , Schwanheim und Sossenheim aus dem Kreise
Höchst, muß das Schicksal des Restkreises erörtert und
die Kreisneugestaltung vollzogen werden . 2. Der neue
Kreis muß finanzkräftig sein und einen Umfang erhalten,
daß die entstehenden Kreislasten getragen werden können.
Ebenso müssen bei der Auseinandersetzung zwischen Frank¬
furt und Höchst Abfindungen festgelegt werden , die eine
fühlbare Entlastung des Haushalts des neuen Kreises
darstellen . 3. Den Sitz der Kreisverwaltung zu bestimmen,
wird als Recht der den neuen Kreis bildenden Gemein¬
den in Anspruch genommen, die vorher zu hören sind."

z Rüsselsheim . Aus Mitteln der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege wurden am Montag zwanzig Kinder der hie¬
sigen Volksschule zu einem vierwöchigen Kuraufenthalt nach
Bad Wimpfen gebracht. — In dem Gebiet der Mainspitze
ist die Getreideernte in vollem Gange . Ihr Ergebnis ist
bezüglich des Körner - als auch des Strohertrages sehr gut .—
Nachdem der Eemeinderat das Ersuchen der Stadt Mainz,
auf dem gegenüber der Opelrennbahn gelegenen Gelände
ihres „Schönauer Hofes", also außerhalb des Rüffelsheimer
Ortsbauplanes , ein größeres Verwaltungsgebäude für das
Mainzer Wasserwerk errichten zu dürfen , genehmigt hat,
soll mit dem Vau demnächst begonnen werden . Rach dem
Bauplan handelt es sich um ein architektonisch hervorra¬
gendes Gebäude , das , wenn auch abseits liegend , eine
Zierde unserer Stadt werden wird . —

A. Von der Bergstraße, (ll n d w i ed e r U n w c t t c r .)
Schwere Gewitter gingen an der mittleren Bergstraße und
Umgegend nieder, begleitet von heftigem Regen. Der Orkan
hat auf freiem Felde au beu OBftbäumeu beträchtlichen Scha-
öi'it angerichtet, indem viel Obst heruntergeschüttelt und ganze
Acstc abgerissen wurden. In den Gemarkungen Laudenbach,
«eddesheim nstv. hat der Sturm besonders schwer gehaust, in-
oem er ganze Bäume zerstörte, das Getreide wie gewalzt zn
Boden drückte, die gebundenen Gctreidegarbcn weit sortwehte.
Ebc»iv Wurden von manchen Häusern die Ziegeln abgedeckt
und noch anderer Schaden angerichtet. In Seckenheim schlug
der Blitz in ein Wohnhaus, und dieses sowie zwei gefüllte
Scheunen brannten nieder.

A Frankfurt . (Be su ch nordamcrikanischcr
S l u d e li t i n n e n.) Hier trafen als Gäste der Studenten-
ichaft amerikanische Studentinnen zu einem zweitägigen
Aufenthalt ein. Sie wurden im Römer durch Stadtrat
Frank begrüßt, der in seiner Ansprache die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Mainmetropole und dem Heimat¬
land der Gäste hervorhob. Frl . Lawson erwiderte herzlich
nnd versprach an Frankfurt stets zu denken. Eine Besichtigung
der altchrwürdigen Stätten der Stadt löste dann lebhaftes
Entzücken ans. Es folgte ein Besuch auf der Saalburg. Iu
Bad Homburg übernahm Dr . Nassaus die Führung . Ein Gang
durch deu Kurpark nach dein neuen Seedammbad, eine Ve.
sichtigung des Kurhauses hinterließen die besten Eindrücke. Die
Gruppe verlies ; Frankfurt in Richtung Schwei ; - Italien , n,ii
der Versicherung, daß sie Frankfurt immer iu Erinnerung be¬
halte » wollten.

Ä Glesien. (T odesspLttna ins W aste x.) Der
io Jahre alte Realschüler Hans Müller ans Heuchesheiiu zog
sich bei einem Sprung in die Lahn so schwere Verletzungen an,
Kopse daß er sofort in die Klinik verbracht Ivcrbeii mußte,
>no er an den Folgen gestorben ist . Die als vermiht geine ! -
dete Fraui»cö Formers Willy Werth nebst ihrem Kinde ivur-
den als Leichen ans der Lahn gelandet . Man vermutet , das;
Äebt'llülllüdigkeit die Ursache dieses Schrittes ist. ----- Schwere
Verletzungen zog sich der Maurer Heinrich Diesenbach zu . Er
ivar an einem men hau tätig, plötzlich stürzte er von der Leiter
und siel bis in den .Netter, wo er hcwnßtfos liegen viiev. Der
Pcrunglückte wurde sofort in die Klinik überfuhrt.

Ci Diu G>© n (!) f e ii I) iin f c r K i r IIIe r i IIIZ II (h ll
1) a u S.) ;') » beu letzter » iXacjeu ersetzienen eine BlnFeitzl ^ nctzl-

tjauStttfoffen plötzlich deS Morgens ans dem Hos des hiesigen
Zuchthauses. Wahrscheinlich hat das BpIkSsksl III Vkl Pop
sterbt , bie sanenannle „ Wctrtzsenhän ser St  ieines " , bie FreihettS -.

flüHifid der Sträflinge geioekU. Sie foiiuten von dein ffler-
svttat und den PoNzeibeanilen Wader dahin gebracht werden^

" ' / l" » im Mii l i f i fdje Sd ) Iöi ] erci  i n 3Bc ßIn  r .)
•SMev balle bie S e,zi albe in e' kr a l i setze artet int l^e nfla v t cn " ,

tzsin iiifiRiii @aflf öä5 Zlitsil , eine MM Blü'iiiiAlniW.
lycfleu il  1 ll ) x und ) t3 Umvbc an biefent rMaale bau mißen ein

fW Itiffci öiWlvliOi !. lEiiiip Völ' liNl!» MnM\  fiiD
mtb ftellini bie }] {,ll,c ( töti ' r , ) ilttne Siuvttl ) «?n , ?,n t IHeb «?.

m iiiiiflioiüi fifj oiii fiifiir Sißnut, m in eine iu m
©d, ( änerei anSnvit ' te , in bereit 56öttmlf Per satten fcfjluei

«Mil um.  ii « WM « iilW liiimnmi
tunkte itt © Älrnnfciiljaug uerlnacl,t iuevben . Ädle är er

Esperanto in der ganzen Wälr bekannt machen lassen.
l)ni liefen beim Verkehrsbüro Anfragen und Bestellungen
29 verschiedenen Ländern aller fünf Erdteile ein.

A Wiesbaden . (Geheimrat Bartling  ff .) $ l!
verstarb der frühere langjährige Wiesbadener Reichs- ^
Landtagsabgeordnete, Geheimer Kommerzienrat Bartling, ^
83. Lebensjahre. Er war früher Mitglied der liberalen M
tci in Nassau.

A Oestrich. (A ufgelaufe  n .) Der Rüdeshc'^
Schraubendampfer „Ae'gir", der sich auf der Bergfahrt besä»
geriet ans die Steinklippen der Mittelheimer Bucht, wobei"')
Schiff beträchtliche Beschädigungen unter dem Maschincnr<
erlitt . Das Wasser drang mit großer Gewalt in den Sch'lls
raum ein. Um ein Sinken zn verhindern, ließ der Kapitän?
auflanfen.

A Rüdrsheim . (D r . W i r t h lehnt  ab .) Zu ci,lt!
Republikanischen Kundgebung, die von den Sozialdemokrat
des Rheingmies am 28. August veranstaltet ivird, war al-
Hauptredner Dr . Wirth eingeladen worden. Dr . Wirth r̂ !
die Teilnahme abgelehnt, weil die Lbundgebung eine
demokratische Werbevcranstaltnng darstellen werde.

A Armsheim. (D n r chS chc u w erden der  P f c
ver  u n glück  t.) Bei der Ortsdurchfahrt scheuten
Pferde des. Landwirts Joh . Schmidt III . vor einem
radfahrcr . Der Wagen schlug um und begrub den
nnier sich, der erhebliche Verletzungen am Kopf davontrug'

Mm
Hochheim am Main , den 6. August 19̂ ’

Zum Motorradunfall.
(Zu dem bereits am Donnerstag gemeldeten AE'"

radunfall wird uns noch berichtet :) Wie nachträgliäl ^,
kannt wird , soll Herr Wagner erklärt haben , daß eineeiiiiie ea uv , | 'CUUyilel C, UUll ll l1, UUq  via .n
gegenkorninendes Auto seine Lichter nicht abgeblendet
wodurch er die Gewalt über die Steuerung verloren r
und sich nicht mehr Orientieren konnte. Sodann ist b.jt' ach'zu melden , daß der junge Mann , welcher die Verung'u
ten auffand , der Sohn des Obersekr. Hartmann Herr N '"
Hartmann war . Er hatte beim Schein seiner Laterne
erst nur den sehr befreundeten Heinz Wagner erkanntes
da er feststellte, daß dessen Begleiter tot ivar , so fufc «,
sofort zurück nach Kostheim und benachrichtigte die +:,,,
zei. Mit dieser zurückkehrend wurde eine nähere llNG
suchung des Toten vorgenommen und erst durch die
Prüfung der Papiere erkannte er auch den befreund^
M . Kullmann . Wenn Herr Wagner mit dem Leben st
von kommt, so ist es vor allem dem zielbewußten,
len und tatkräftigen Eingreifen des Herrn Hartman ^ '
verdanken.

r . Ernennung . Herr Landesbankoorsteher Karl fj
des, der seit Ende Februar des Jahres 1921 der hi Ŝj!
Raffauischen Landesbank als Leiter Vorstand, hat H
dem 1. August d. I . unsere Stadt verlassen . Er ist
Beschluß der Landesbank -Direktion zu,n Nachfolger st
in den Ruhestand tretenden Herrn Filialdirektors HI.
der Nass. Landesbank zu Bad Schwalbach ernannt wokS,
Herr Baldes hat in der Zeit seiner Wirksamkeit davst
durch seine freundliche Persönlichkeit und durch .
zuvorkommendes Wesen im Verkehr mit dein PubuS
sich die Liebe und Hochachtung der Hiesigen Einwoh''
schaft in besonderem Maße erworben , sodäß sein Weggst
von hier allgemein bedauert wird . Die besten Wil'"
begleiten ihn zu seinem neuen Wirkungskreis.

Erntezeit.
Deutsche Bauern, rrästine tzlcstaltcn.
Führen die Sense mit dancriidcm Fleiß.
Frauen und Mädchen, Koit >„ög ' sic erhall^ '
Binden die Garbe», der Arbeit Preis.

Die heilige Zeit der Ernte ist da. Mutter Erde g
geboren! Fruchtschwer neige,« sich die wallenden Aebreil"
n'grte» auf den Schnitter! ^

Die Tage der singenden Sensen gehen wieder über st
Nurcn . Zn diesen Togen schliessi sich der Ring, der dem
tenrn cnlleimtc. Ob ein qolbenex* 9letf übet nur ein Stij j
linglei» das Werk krönt, ist Landmanns Los, ivechselvdll
die Elcinentc , denen er untertan vieidl , trotz Technik . st
üsiemie. Bltzlleicht ivird im nächsten Zatzre die Göttin
reichlich entschädigen, wen sie heuer darben läßt . Des
Manns Glaube wird der alte Wabrsprncl, bleiben: est-
schvnste Wappen ans der Welt, ix,* ist der Pflug im Ackew
*utl nvuu mti>flottveuem(Mvunbe.

Dil 2<iflc Der fiiiflcnöeii Seiifcn leitet der schmsl fj
er Un ' benben Oleine ein . ’Oyiorfle ' nfemne fnnfelt in ben « 11 j «»oer lneyencven toteiue ein . yji  eu oenfemne fnnfelt in betn 1

Mäliiiiimen Slllsik. Zn den llst'llerch'gerßien Ariist'i'
yjl äI ; crö ff>ielen bie ÄllnSkeln im MtztzttzrnnS mit . r

den -Haiti) dos ivdisenden oalmimi 'M , W einen AE ' ,
sinnenb still , mie jebe ^ rmil bar bern ersten keaslballeii

sei» Älitk nuitifii»i]l i» u»d Liol>. ms  seine^
Uevbeu liefen . Xmin pseist mit zisctzenbern -Saufeit bU * -- c

ili m .flflllltltMlli), IIHÜ ilt kllissslmöem lllafclk'ln ill' ig! M
KBüitbüT ,’juv -' vite . Sitz , in v e r a be re itzt fiel ; .Hieb au . k

eilst ftlhlk Äfkthö,jWlltlt Hi'ii) ititK luiek'Veine, (ilni'fk' Î )!l i
an i 'iKnbe Mir fliege , in betten im fliniuicvitbcu

ftüi'ööitium Ästz Minta
~ >u «;U) die Tage der p. -. lgenden Sensen Nsttsst der frjffjfläle!c!,tasi der Maschinen Ratternd , unerbittlich, her.;sc>s st st

slct , Nie mtegee des Balkens gierig zttngclnd in de-

nesirnhi ' ein . rireis um Kreis ivird enger , nnd die
i)nut > NsNeildc l ansdrrnend , N'as der Iliertzanitrhe -- . !!" " ^

zu snn nsirig sietz.
OtiiictuiiK ans csrnicrran ; IctianseN instia » in

,rv ! < J , Öl I UWiesendaunr eh-v bergende, , Scheune
\Zicb um ^Jicb jev | U<;| jt mit beu krallten ber fcb el

®on ne.
.ins 'Oe, « ftaeft vntjv it ,<t «tvieffeIfetie vu

ic Oii | cvvmicfe Zur ' oLe sleilikfr»

11 *c -risoTa*t?3t«fte fitr
Ijliftl IIIIHIIIIlHIiit»; «I Iftl im Tir 1
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Aus dem Stadtparlament!
Der Etat einstimmig genehmigt!

Dringendes Ersuchen der Stadtväter an den Magistrat um Sparsamkeit!
(Fortsetzung und Schluß)

Äbt. 4. Bilduncsswesen : .
23330 Rm . Einnabmen
55385 Rm . Ausgaben
32055 Rm . Zuschuß

„ . Ttadtv . Bachem denkt daran , die 1000 Rm ., die ein-
^letzt sind für Lehrmittel , inbesondere zur Beschaffung

Projektionsapparates , zu streichen. Mit Rücksicht
die Nähmaschine , die für die Handarbeitslehrerin

^geschafft werden soll, nimmt man davon Abstand.
Abt. 5. Wohlfahrtspflege:

128 000 Rm . Einnahmen
144 000 Rm . Ausgaben
160 000 Rm . Zuschuß

Die Summe von 2 500 Rm . für Formulare , Schreib-
f bi% usw. wird von Stadtv Bachem beanstandet.
f 5 steckt in dieser SummeTbie Entlohnung für Hilfsar
?^ter und Boten . Beigeordneter Siegfried glaubt,
s Knach der Urlaubszeit hier etwas gespart werden
°dn. Stadtv . Engerer will zu Botengängen auch
Nnral andere Erwerbslosen berücksichtigt wissen. 2er
Schlag , von diesem Punkte 800 Rm . abzusetzen, wird
^stimmig angenommen.

Abt. 6. Weinbau und Landwirtschaft:
66 000 Rm . Einnahmen
49 000 Rm Ausgaben
17 000 Rm . Überschuß

Abt. 7. Gemeinde-Anstalten:
6165 Rm . Einnahmen
5560 Rm . Ausgaben

605 Rm . Überschuß
j, Dtadtv . Lorenz Enders beantragt , die Wiegegebühr
^bzusetzen . Vorsteher Hirschmann gibt bekannt , daß
Want ist von dem Überschuß eine Viehwage anzu-
Msfen. da die große Wage nicht empfindlich genug
{  für so kleine Gewichte . Da auch die Unterhaltung

Wage ziemlich Gelder verschlingt, zieht Herr Lorenz
^«ers seinen Antrag zurück.

Abt. 8 . Feuerlöschwesen:
90 Rm . Einnahmen

1600 Rin. Ausgaben
1510 Rm . Zuschuß

Abt. 9. Beerdigungswesen:
870 Rm . Einnahmen

1200 Nm. Ausgaben
390 Rm. Zuschuß

h Stadtv . Krämer bittet die Friedhofskommission, ein-
ernstlich an den Ausbau des Leichenhauses zu

^fken. Z. B. bei der derzeitigen großen Hitze sei es

MenM in HMm!
v Die äußerst günstige Gelegenheit, einen Zirkus von

Ausinaßeir in Hochheim zu sehen, sollte niemand
xf Ergehen lassen. Stur heute und morgeil noch bleibt
^Oenbect in Hochheim. Wer die Erstvorstellung am

Abend gesehen hat , kann einen Besuch nur
Mpfehlen. Was ' da Alles gezeigt wurde , grenzt ans
Mögliche. Also. Hochheimer, aus zum Hagenbeck, zu-
z? , 2hr nie wieder so billig in einen so gewaltigen
" '" ÜS kommt!

„Freiherr vom Stein " jum Rhein . Die Eöln-
Meldorfer Rheiiidampft'rschiMhrtsgch'ilschnst hat seit

dieses Jahres ihr neues Motorschiff „ FreiherrCtei»" in den Dienst Frankfmt-Nhein eingestellt.
das 1060 Personen fatzt , eine gleichgute KUche

unbedingt erforderlich , daß die Leiche vier oder funs
Stunden nach dem Tode dahin gebracht würde.

Abt . 10. Wasserwerk:
30 250 Rm . Einnahmen
30 250 Rm . Ausgaben

Die Mehreinnahmen von 2 700 Rm . sind als Ein¬
nahmen bei Abt . Allg . Verwaltung gebucht. Es wird
von Stadtv . Krämer beanstandet , daß vom Wasser - und
Elektrizitätswerk bis heute noch keine Bilanz vorliegt.
Auch wird darauf hingewiesen , daß noch kein Mann—
wie versprochen — abgebaut worden sei. Die Sache
soll von der Licht- und Wasserwerkstommission geprüft
werden.

Abt . 11. Elektrizitätswerk:
118120 Rm. Einnahmen
118120 Rm . Ausgaben

Ein Mehr von 900 Rm . für Werkstatteinrichtung
erklärt sich aus einer Neuanschaffung einer fahrbaren
Leiter.

Abt . 12. Steuerverwattung!
135 000 Rm . Einnahmen
46 000 Rm . Ausgaben
89000 Rm. Überschuh

Reu sind die 200 °/« Zuschlag zur Gewerbesteuer und
125°/° Zuschlag zur Erundvermögensteuer.

Im Aufträge der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
erklärt Vorsteher Hirschmann , daß nur im Hinblick auf
die dringenden Verhältnisse , diese sich schweren Herzens
zur Annahme bereit erklärt , falls der Beschluß einstim¬
mig gefaßt wird . Zugleich ersucht sie den Magistrat
darauf zu sehen, daß in Zukunft die Ausgaben nach
Möglichkeit nicht die bewilligten Mittel überschreiten.
Ein Antrag der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft , der
die Höchstgrenze der Gewerbesteuer für solche Betriebe,
deren Inhaber nicht in Hochheim wohnen , um 20 °/°
höher setzt, wird mit 12 Stimmen angenommen . —

Weit die Summe zu klein ist. die man abstreichen
wollte gegenüber der Gesamtsumme , wird davon abgese¬
hen und der Ltatsvoranschlag wirst einstimmig angenom¬
men , nachdem ausdrücklich zu Protokoll gebracht ist, daß
die Stadtverordneten den Magistrat dringend bitten , so
sparsanr als irgend möglich zu wirtschaften . Die neue
Erhöhung der Gewerbe - und Erundvermögensteuerzu-
schläge war nicht zu umgehen , da der Voranschlag bei
dem alten Steuersatz einen Fehlbetrag von 23 000 Rm.
aufwies . Die Erhöhung der Erundgewerbesteuer bringt
ein Mehr von 8 000 Rm ., die Erhöhung der Gewerbe¬
steuer bringt ein Mehr von 4 000 Rm . ein.

Punkt 2. Berschiedenes . Nichts . Schluß der Sitz¬
ungnach 930 Uhr ._ _ _

kurz, es ist zum schreien! — Sie müssen unbedingt Eharteys
Tante kennen lernen! Sehen Sie sich dieselbe Samstag
oder Sonntag in den U. T .-Lichtspielen , hier , an und
Sie werden lachen , wie Sie noch nie gelacht haben !—
Der achtaktige Film: „Eharteys Tante" ist nach dem
gteichnamigen Lustspiel von Brandon Thomas , das
eines der erfolgreichsten Lustspiele der Welt ist, hergestellt
worden. Der Hauptdarsteller, der Bruder des berühmten
Eyartie Chaplin , ist eine „entzückende Tante ." — Vor¬
her wird Ihnen eine Wochenschau wichtige und inter¬
essante Welteretglllsse im Bilde vorsiihreu lind ein hüb¬
sches gweiaktiges Lustspiel: „Der Hund als Weltmeister
wird Sie allmählich auf das „große Lachen " vorberefteil.

lchf die «rohen Nheindampker führt , ist mit allen LrUNgeN-
ÜMe" der Neuzeit ausgestattet und versagt neben einem
>Aen geschloffenen über - ein ebensolches offenes Oberdeck.
31, ,re nö sich ein reizender Speisesaai und ein ebensolcher
<rMs ? l ° n auf dein Unterdeck befinden .) ■s' :“§7"*«Union auf dein Unterdeck befinden . , Für die hiesigen
keimet MM die Möglichkeit, diesen Dninpser, der
S yjfUtunnl) uub Sonntaa 7 Tlhr at) Frankfurt o. Wc.Nach si . Goar, jeden Samstag zur selbenM nach

ab ber nächsten Schleuse zu benutze » und ebenso
i,,Heimfahrt  dort wieder ausznstetgöN . Die Ätftllstsi

ä* nr furt am Alain erfolgt von St . Maar 22 .2b Uhr
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" vormittags.
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„D . 3 - K ." Bekanntlich sindet am 5., 6., 7.. 8. August
in Köln das 2. Neichstressen der „Deutsche Jugendkrnst"
statt . An diesen Tagen treffe » sich die besten Kampfer
der D . ft . K . aus Deutschland Österreich und Holland , um
ihre Kräfte zu messen und die Vesten werde » Kol » als
Reichsmeister , geschmückt mit Lorbeer verlaßen . Heute Rach"
mittag findet bereits ein Reprüsentattvsplel einer Deut¬
schen und einer Holländischen FußbaUmannschasl slali . AUa)
die Borlämpsc zu den mceister,Masten finden zum Teil
sc.)o „ heute statt . Marpe » sollen dann die Entscheidungen.
Auch die deutsche Meistelschnst im Fußball und mH *« "
luicb morgen au &geiragen.

Verwerfliche Vuhe, . streiche- Bei, » Baden am Mai»
mußte ein Turner die WabmOilllilg niucheil,daß Wen-hunüe tu . 1Z 3 in oou bei Prilsil -e entfernt einen PfH )I
tns Wasser gerantml Mieii . dB Ml CQ. 20 C1TI UlltCI ÖCI
iiliafTet Oberfläche befanb . betn -Bufalt ijt eo Zn oetbanfctt,
daß ein llnotiici verhütet iüllüiiÖ, ÖÖUVt bei ÜlllÜlH ItüPf '-
jpiuiiyj bom ^ pruutjbreil tonnte siet) leicht Jemmtb auf*
spießen . Lie Angelegenbett iß bereits Ut  PolizeivelMl '"
tuHQ überleben uitb mir erumrieit , tnxp  uns »ctiouißc Zeugen
tatkräftig unterstützen werben . baNlit bte Täter ver
reäflen Strafe zuffejUhrt werde » .
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Samstag Abend vereinte die Festgiifie in der neu erbauten Halle
zum Festspiele. Leider erwies sich die Halle trotz ihrer bedeutenden
Ausmaße als zu klein und so waren große Massen genötigt , in
die bayrischen Bierzelte abzuwandern , denen es übrigens auch
nicht an Unterhaltung )>nd vor allem an gutem bayrischen Bier
fehlte Dem Fest piele voraufgehende turnerische Darbietungen
zeigten, daß die Deutsche Turnerschaft mit ihren Leistungen m
allen Zweigen auf der Höhe ist. Da sah man rhytmrsche Schulen
von Turnerinnen . Tänze in einer Vollendung, wie man sie sonst
nie auf großen Bühnen schaut, Akrobatenriegen, wie sie nur em
gutes Variete , ein ganz großer Zirkus bringen können. — Und dann
gings in die Standquartiere , in die vielen klernen gemütlichen
Kneipen der Altstadt, wo wir bald bekannt waren , wo wir mit
den „Heinern " zusammen saßen. Heimfinden war später nicht schwer,
denn die Feststadt war in Slraßen und auf Plätzen voll blendender
Lichtfülle, selbst der „lange Ludwig " erstrahlte in Hunderten von
bunten Lämpchen, und sicherlich hat er sich über dieses ungewohnte
Treiben zu seinen Füßen mächtig gewundert und tm stillen gedankt
für all die vielen Ovationen , die ihm, besonders in nachttrcher
und morgenlicher Stunde , entboten wurden . Da sah man trinkfeste
Turner , die im Paradeschritt am „langen Ludwig" vorbeidefillerten,
andre , die einen einwandfreien „Stillauf " um die Säule aussuhrten
und manches „Ent Heil" ist wohl zu ihm heraufgedrungen. Und
man muß sagen: Die Darmstädter , obwohl frühere „Klemrestdenzler
sie haben uns Fremde verstanden und selbst die sonst strenge
Polizei hatte Einsehen an unschuldigem libermute . — Sonntags
früh begann das Turnen der Gaue - und der Vereinsriegen und
gleichzeitig das Florett - und Degenfechten auf dem Festplatze.
Ebenso setzten die Entscheidungskämpfe uni die volkstümlichen
Meisterschaften ein. Um 11.15 Uhr fand in der Pauluskirche üte
Iugendfeierstunde statt, die mit ihrem Schargesang „Wachfi ans,
es naht gen den Tag " und der Aufführung des Jugendweiheiprels
„Berufung " ihre ethische Wirkung auf die Tnrnjugend nicht ver¬
fehlte. — Nun folgte als Schau für die breite Masse der Bevöl¬
kerung das Prunkstück des Festes, der gran ' iose Festzng. Er war
wohl das Imposanteste , was Darmstadts Straßen je passiert haben
mag, weit über 1000 Sviellente (Trommler und Pserfer ) und
ungezählte Musikkapellen begleiteten und leiteten den Zug. Be¬
sonders die „Knllppelmusik" ließ die Beine bei den -vereinen
ordsnlich herausfliegen , denen diese Art von Marschmusik m den
letzten Jahren fremd werden mußte . 30 000 Turner und Turne¬
rinnen marschierten in dem Zuge . Fast 3 Stunden lang dauerte
der Vorbeimarsch. Ungezählte Tausende von Zuschauern standen
dicht gedrängt aus den Straßenseiten , saßen auf Pfeilern , Torbogen,
Laternen , auf Dächern und selbst Schornsteinen. Jubelnd klangen
die Heilrufe hinüber und herüber , die von den Turnern ebenso
kräftig erwidert wurden. Zu gewaltiger Kundgebung schwollen
aber die „Ent Heil" Rufe an , als die Vereine aus dem besetzten
Gebiete durchmarschierten und als unsere Turnbrüder und Turn¬
schwestern aus dem Saargebiet ihr breites Straßenband wett
sichtbar trugen : „Wir sind deutsch und wollen es auch bierben
War das ein Jubeln , Winken, Rusen ! Und wir find der gast¬
lichen Feststadt den Gruß nicht schuldig geblieben und riesen,
schrieen unser „Der Stadt Darmstadt ein 3fach donnerndes lsut
Heil" an allen Ecken und Plätzen bis wir heiser waren.

Zum Schluffe sei noch des ergreifendsten Augenblicks des Nfest-
zugs gedacht ; es war das Erhabendste und in seiner schitchten
Wirkung Erschütternde, die Totenehrung . Wer diese Minuten
erleben durfte, dem werden sie ewig unvergeffen im Herzen bren¬
nen ! Kanonenschläge —nach dem Vorbild des Fliegeralarms ans
harter Kriegszeit —- gaben das Zeichen. Wie in einem unerschut-
terlich-festen Willen zusammengeschweißt standen 30000 Männer
und Frauen , verstummte lauter Jubel zu erschntterndent Schwelgen.
Hunderte von Fahnen senkten sich, entblößten Hauptes standen
mehr denn ein halbes Hunderttausend Deutscher da, versunkeit tn
stummem Totengedächtnis . Und in die lautlose Stille heißen Som¬
mertages läuteten die Kirchenglocken, klang gedämpft von allen
Kapellen gespielt : „Ich hall ' einen Kameraden - ." Dazuckte
es um den Mund der sonst eisenfesten Turner , und manches Auge
wurde feucht. In diesen Augenblicken waren unsre lckben Eesat-
lenen uns besonders nahe. In schinerzbcbeuder Znruckyattung
klang das „Gut -Heil den toten Turnern !" Wir vergessen unsere
Toten nicht, wenn sie so in unfern Herzen weiter leben . — Aus
der Kampfbahn folgte dann der Aufmarsch der Turner und Tur¬
nerinnen zu den wiassenfreiübungeni es waren über ;>OJü -Teil¬
nehmer. Die Übungen boten ein glänzendes Bild turnerncher
Disziplin , Taufende wirkten wie eine Einheit . In dresen Frei¬
übungen der Massen, im Geräteturnen und im Frauenturnen ist
die D. T. nicht mehr zu übeitreffen. Reicher Beifall der vieltau-
sendköpsigen zuschauenden Menge lohnte die Turner und Turnerin¬
nen. Es folgten Stabübungen der Älterstnrner , Turnspiele und
Volkstänze der Turnerinnen ! letztere boten Bilder freier, schöner
Lebensfreude! Der Festmontag brachte heiße und harte Kampfe
im Zehn - und Sechskampf , in den Kreismeisterschaften und tm
Säbelfechten. Die Sonne meinte es mit den Kämpfern wohl zu
gut auf dem ehemaligen Exerzierplätze und manchem „Gedienten"
kamen fo kleine Erinnerungen aus aüiuer Zeit. Am Lanvesmu-
seuni fand des Abends die Siegerehrung statt , die durch 5rrels-
oberturnwart Frey -Marnz vorgenonimen wurde. Anschtiegeitd
sprach der Leiter der Zentrale für Fugendvstege cn Hesse», Schul
rat Hafsinger zu den 'Mittelrheinern markige Wolle Über Sieger
und Siegerehrung : „Wenn wir die Sieger ehren, da»» ehren wrr
vor allem in ihnen den Menschen. Gewiß, das Greifbare vlkipk
die Leistung, aber wir sehen hinter dieser das , was uns noch höher
siebt , diese erstaunliche Summe von starkem Willen , von beWUhier
Konzentration und von Freude über die Beherrschung des eigenen
Körpers . So wird die turnerische Leistung zum Gradmesser für
die Energie des Einzelnen , bes Vereins , des Volkes, des Vater¬
landes " . — lind nun kam für lins Akitielrhetner die schwerste
Stunde , der Abschied von der gnstlichen Feststadt, von lieben Turn
kreitnden . von Eaubekanntcn . Bahnhas . Zugangstraßen , Bühnsietge
wimmelten von Turnern Eichentaubbegränzt zogen die Sieger
der Heimat zu. Di « weite Babnbofshalle klang wider voll rtU
den krustigen Heilrusen beim letzten HctnoeschUttetn , und tu,, -, !»>»
setzten sich die stark tiberfüllten Züge in Bewegung . Lcitige üüth
rtung das „Gut -Heil " nur » aus der Halle , rntr Uder, die lvtr
all dies tniisrleben bitrite ». wir werden unser 38 . Kteisien üistsi
uergesseu . Tiitr schauten dort Grötze und Veistuiigea der D . L tn
unserem st. fireife , ber nur einer der vielen ist. ffill idljill, fflli!bcutfdje Herzvn beutfd)oti 5?er()cit «migcQ(mftf)tugcn, boo
MiiMWWigkMgMl in Iteuen laut unö MlliMlÜ ) Df'tont mürbe, bno <"?efUjnitcn mit 5ilci<t?rlatib , nt« beuifdjer yinIte<he»
nWWll. M . wie mit es uemonunen, in Dcpnm \\ ffif
er» nuctjOntfeit, unb jeher nn bes b«rutschen SBötfcP Einig-Ui! tfoij iimwn Alökis" MD jGDilfDfst!
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Amtliche Akkmlmllchiimeii der Stadl SsUeim.
Das Jugendamt des Landkreises Wiesbaden hat mit¬

geteilt , daß es zur Unterbringung von einigen Pflege¬
kindern noch Privatpflegestellen sucht. Katholische, sowohl
als evangelische Eltern , die Pflegekinder aufnehmen wollen,
werden gebeten, dies im Rathaus Zimmer 7 zu melden.

Hochheim ct. M., den 4. August 1927.
Der Magistrat : i. V. Siegfried.

Betrifft Mutterberatungsstunde.
Am Dienstag , den 9. August d. Jrs . fällt die Mut¬

terberatungsstunde aus.
Hochheim a. M., den 4. August 1927.

Der Bürgermeister : I . V. Siegfried.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gelallen,

unseren lieben , guten Sohn , Bruder , Neffe
und Cousin , Herrn

Mart. Jak . Kullmann
im blühenden Alter von 21 Jahren , plötzlich
und unerwartet in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Chr. Kullmann.

Hochheim a. M., den 4. August 1927.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 7. August
nach dem Hochamte vom Eiternhause , Frankfurter¬

strasse 6, aus statt.

Infolge eines Unglücksfalles verstarb
gestern mein Büro-Angestellter

Herr

Martin Kullmann
aus Hochheim am Main

Seine Collegen und meine Firma bedau¬
ern aufrichtig den allzu frühen Heimgang
dieses braven Menschen.

Max Gufmann

Mainz , den 4. August 1927

Danksagung.
Allen , üic unserem lieben Verstorbenen,

i

Hermann Th. Ziegler
wahrend der langen Dauer seiner Krankheit
gedachten , Allen , die ihn mit zur letzten
Ruhe geleiteten und für seine Grabstätte
Kränze und Blumen spendeten. sagen wir
unseren innigsten Dank . Wir danken Allen,
die uns in diesen ' l ' agfn hilfreich und

tröstend zur Stehe standen , ganz besonders
den Jlnrmh. öchwcHcrn des Fl. Kranken-
Hauses lur Oie aufopfernde fliege , dem

Herrn Amtsj $eriehtsrat Schwabe , sowie dem
Herrn VfiMrdfr Ll&Jrlwrum der Justiz
bUrgbeamten für die lindernden Worte um

Grabe und der JahresklaBse 1068  für treueKamadwMIt.
Im Namen der t len Hinterbliebenen

Kam. lieaiir vum.
liocLfielm a il Jen .' i 1 ugust rni

Kaufe jede SorteM
sowie harte Reineclauden,

jeden Tag an der Bahn.

XKoch

Keller zu vermiete«
Der Keller unter dem katholischen Bereit
hause ist frei und kann sofort neu veriüV
werden. Bewerber mögen sich wenden
den Vorsitzenden des katholischen Kirchen^
skandes: Pfarrer yerborn

Zer kluge WWsuiann WM!
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Stellenvermittlung
Nfür alle besseren weibliche»

rufsarten in Haus , Familie 7
Schule (auch für männl .Ber »!̂

Die Anzeigen -Annahme für
bekannte Familienblaii

d«!

Daheim
das über ganz Deutschland
angrenzende Gebiete stark ven .
tet ist und Angebot und Nach»4
rasch und sicher zusammen^
befindet sich in der Geschäften

unseres Blattes.
Das Pubtikum hat nur

die Stellen -Anzeigen (Ange
(I ) und Gesuche ) Penstons -Aneib 'U

und Gesuche usw ., bei u »S
Gebühre » l«

Dre u
geben und die
Ausschlag ) zu entrichten . ,
pedition erfolgt prompt und ^
traulich , ohne Spesen für denein

CD

8 übermütige Akte nach dem weltbekannten Lustspiel.
Ausserdem : „Der Hund als Weltmeister " 2 lustige Akte

und die ,,Uf a - W|o c h e n s c ha u“ mit Bildern aus aller Welt.

mal wieder tüchtig lachen

TOPETEK KOPFZIMMERWEISER VERKAUF
von Qualitätsware der

RING FR EIEN FABRIKEN
ner RoJlo »iS, it!S, 10, 30 , 70
80 , OO IM “ , usw . bis zu den
feinsten Kiinstlertapetei-

FRANKFURT A. M.

JllieB ’ heiliajenstralle 67

steller , dem wir damit jede u>
Mühewaltung abnehmen . ,m

Die Anzeigenpreise im DavB
sind im Vergleich zur S1̂ ,*
Auflage niedrig und betrag ^ j
genwärtig für die einspaltige DG,
zeile (7 Silben ) für Stellen ^«
geböte 90 Pfg ., Stellen -Sfl^
70 Pfg ., übrige kleine Anz^ü
Rm . 1.10.

Wir empfehlen , die 2t»äc!
möglichst frühzeitig aufzuge ^ '

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach . FlörSÜ^

Bülhel
Einzelbände u. ganze ÄG
liefert zu Originalpreiseiu,
größeren Aufträgen Rov°

die Buchhandlung.

S. Sceisöarti, slürU^
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
g. Sonntag nach Pfingsten , den 7. August 1927.

An die Gewinnung des Portiunkula-Ablasses wild erinnert.
Eingang der hl . Messe : Ecce Deus adjuvat rne. Evangelium:

flesus weint über Jerusalem.
7 Uhr Frühmesse und Monatstommunion für Männer und Füng-

linge . 8.80 Uhr Kindergottesdienst . t 0 Uhr Hochamt . 2 Uhr
Mutter Gottes -Andacht , 4 Uhr Versammlung des Marien-
ucreins mit Besprechung der marianischen Tagung in Wies¬
baden «IN 28. August.

Werktags:
Die erste hl. Messe fällt aus. 7.if>llhr ist die Psarrmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
8. Sonntag nact, Trinitatis , den 7. Auonst t927.

Botin. 10  Hör Sauptgottesdienst. Anschließend Christenlehre, lein
Sviuberflottcobleufi , ba Sc1)»veshr beurlaubt . Verteilung ber
Äiuberblätler.

Di - nslug Abend ilbuußoftunbc des Posaunenchors.

Mlleiminig.
Die Erben ßufeßbefflßl' ! lassen am Dienstag,

den 9, Wgnst nachmittagsu Uhr „A„ der Wsx" vw
Hausbesttznng Nathausstrafio Nr . 8 »ersteigernvk.DöÄgr.

Hagenbeck
Heute Samstag , 6. August abends 8.15 Uhr

grosse Sportveranstaltung
Morgen Sonntag,7, Aug. 2gr. Vorstellungen
nachm . 3 .30 Uhr und abends B. 15 Uhr ; in

den Vorstellungen ein Rieson -Programm von

30 Nummern. Dazu in jeder Vorstellung
pers. Auftreten von Herrn Dir. Hagcnbee*
mit seinen wildeiiigefangeneii Königstigern*
In der Nachm .- Vorstellung zahlen Kinder

halbe Preiseä 10 Pfg.

Vor der Mittajgsvorstellung Besichtigung des Tief'

parksu. der Marütiille. Fahfraduntersfand irti CiflüfSt

------- Bayerisclio
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Bienen - Honi 6
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wirlscliRflliclien Uniersuchungsstallon llremen Dr . Weisß
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urigen bekannten beeidigten Handels - Chemiker Dr . R * ^ |i |r
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LsngWge AWSthMgelder
fiit Landwirtschaft . Forstwirtschaft , Gartenbau «. Weibau.

Die deutsche Rentenbankkreditanstalt hat eine neue
Amerika-Anleihe abgeschlossen, deren Betrag zur Gewährung
von Hypotheken-Darlehen an die Landwirtschaft verwan
werden soll. Als landwirtschaftliche Betriebe gelten die
eigentlichen Landwirtschaften , die forstwirtichaftl . die gärt¬
nerischen sowie auch die Weinbau -Betriebe . Die Darlehen
dürfen nur zur wirtschaftlicheren Gestaltung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe , zur Abdeckung der bei der Rentenbank
und Rentenbankkreditanstalt laufenden Perfonalkred,te
sowie anderer kurzfristiger drückender Verbindlichkeiten
verwandt werden . Die Bedingungen sind folgende:

Die Auszahlung ist erfolgt zu 90 bezw. 90,o In
die Verzinsung beträgt 6,5°lo
die Tilgung l °/o jährlich.

Das Darlehen ist seitens der Rentenbankkreditanstale
unkündbar : der Darlehensnehmer dagegen kann das Dar¬
lehen zu jedem Zinstermin ganz oder teilweise in bar
SU 100°/o oder in den von der Rentenbankkreditaiestalt
ausgegebenen Schuldverschreibungen der 2. Amerika -Anlerhe

Die^Hypothekenbestellung erfolgt in der üblichen Weise,
wie dies auch bei der früheren Anleihe der Fall war.
Hypotheken der Rassauischen Landesbank u. der Rastamschen
Sparkasse dürfen der neu einzutragenden Hypothek oer
Nentenbankkreditanstalt im Range vorgehen , soweit als¬
dann die Beleihung noch innerhalb des vorgeschriebenen
Rahmens bleibt . Fremde Hypotheken und sonstige Be¬
lastungen mit Kapitalcharakter müssen jedoch beseitigt
werden da die Rassauische Landesbank ihrerseits der
Rentenbankkreditanstalt für die herausgegebenen Gelder
haftet und nach den für sie maßgebenden Sigungen nur
"Wellige Erundstücksbeleihungen vornehmen darf -am
allgemeinen erfolgen die Beleihungen bis 40 ,s des berichtig
len Wehrbeitragswertes . Bon besonderer Vedeutung für un¬
seren Verirk ist aber , daß beider neuen Anleihe eine Be¬
leihung bis zu 4000.— Mk. ohne Rücksicht auf d,e Hohe des
berichtigten Wehrbeitragswertes , nämlich bis zu 40/ „ Des*
leniqen Wertes erfolgen kann, der auf lSrnnd der amt¬
lichen Unterlagen und der allgemeinen Erfahrung der
Rassauischen Landesbank in gleicher Weise ^ auch ber
lhren sonstigen Beleihungen ermrtteft wird . Dres bedeutet
eine wesentliche Erleichterung derBele >hungstechnü

Wie schon aus vorstehenden Bemerkungen ersichtlich,
lind die Bedingungen dieser Darlehen Wesentsichgunstiger
als bei allen früheren Anleihen der .Rentenbankkreditanstalt
und der Eolddiskontbank . Gegenüber der ersten -^ nten-

Die bei den früheren Rentenbankkrediten l? nutzer or¬
dentlich unliebsam bemerkte streng formelle Behandlung
dürfte dieses Mal zu Anständen keinen Anlatz geben, da
inzwischen alle beteiligten Stellen sich aufeinander
eingearbeitet haben und insbesondere auch dle Berliner
Zentralstelle nicht mehr Anforderungen stellt, die in Wider¬
spruch zu den wirtschaftlichen VerhältnWn unserer Ee ^ nd
stehen Insbesondere ist nach dieser Richtung die Bei¬
bringung eines besonderen Verwendungsnachwelses der
nachgesuchten Gelder , der seinerzeit vielfach zu Anständen

^DerÄssaustchen ^Landesbanr sind infolge besonderer
Vorstellungen der Direktion bei der Rentenbankkreditan-
ttalt im ganzen 2' !* Millionen Mark für den Regierungs-
bezirk Wiesbaden zugeteilt worden . Die Anträge auf
Bewilligung von Darlehen sind mit der größten Veschleum-
aung bm den Landesbank -Filialen unmittelbar oder für
die Genossenschaftsmitglieder durch ihre Genossenschaften
bet den Landesbank -Filialen elnzurerchen.

Damit die Interessenten schon bei Stellung des An-
«tfdn . !Ä «« » ««In »et SeutWen

i Rentenbankkreditanstalt die erforderlichen Unterlagen mit-
I bringen und so unnötige Laufereien vermeiden können,
! soll darauf hingewiesen werden , daß, zur Bearbeitung des

Hnvothekenantrages folgendes benötig Wird.
1. Unbeglaubigte Abschrift ^ Erundbuchblattes be¬

züglich der angebotenen Grundstücke, zu bestellen
bei dem Amtsgericht.

2. Abschätzung, zu bestellen ber dem Ortsgericht oder

3.  Bescheinigung über den beriHtigten Wehrbeitrags¬
wert , getrennt nach Haus und Grundstücken, zu
bestellen bei dem Finanzamt , wenn Betrage über
4000.— Mk. benötigt werden.

Werden Gebäude zur Verpfändung angeboten , ferner:
4. Auszug aus der Eebäudesteuerrolle , zu bestellen

bei dem Katasteramt . . . .
5.  Handzeichnung (Lagepkanhs . zn bestellen bei dem

Katasteramt.
6. Brandversicherungsschein.

Ot die Effektiv-Verzln,ung vertuen
Ein besonderer Vorteil gegenüber der früheren Anleihe,
hie auf 10 Fahre für den Geldnehmer unkündbar war,
besteht aber^ darin , datz der Darlehnsnehmer die neue
Anleihe jederzeit zu einem ZkNszahlungsterMN nt bar
oder in Schuldverschreibungen zuruckzahlen kann . Die
Schuldverschreibungen können durch Vermittlung der Lan-
hesbank angekauft werden . Wesentlich rst ferner dah die
Darlehen auch zur Abdeckung «. kurzftlstigem Verbindlich¬
keiten verwandt werden können. Es wird '

biert wird. _ _

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Fu den Erörterungen über die deutsch-französischen
Streitfragen ^ die sich an die verschiedenen Reden Pomcarö^
geknüpft hatten , sind wir iiicht weiten zu einem tatsachliche>
Ergebnis gekommen. Ueber die Räuninng des linken Rhe .n-
uferS ist aus Paris noch kein Bescheid gegeben worden , so datz
also die Frage einstweilen unentschieden bleibt , ^ nr britischen
-Parlament ' hat der Unterstaatssekretar _ des auswärtigen
Ministeriums die Erklärung verlesen daß Deutschland ^ och
«geivisfe Purrkte zu erfüllen habe, bevor die BotstMer-
Gnferenz in Paris die Tatsache. der vollendeten Abrnftung
-QUsst>rechcn könne. Hierüber mutz. also noch eum naher
-Angabe erfolgen . Ans der ungattscheirHatWstadk Budapest
ist mitgetcild worden , datz die magyarische Reg,erring r
-Septembertaqnng des Völkerbundes irr Gens die Revision des
fü? Ungarn geltenden Friedensvertrages beantragen werde,
mobei sic auf die Unterstützung Englands hofft .. Auch wenn
Se Ällittcritühuni komrnt. ist. kau.it «luuncfimctu daü

Der Antrag auf Revision des Friedensvertrages Erfolg haben
wird . Bon den Staaten der Kleinen Entente wird schon
darauf aufmerksam geniacht , daß die Revision eines Friedens¬
vertrages die Aenderung aller Verträge nach stch ziehen
müsse, und darauf wird Frankreich nicht entgehen . ZTic rols-
kussion über die Zerstörung der Stadt Orchies im September
1914 dauert an und zeigt, wie die Stimmung der franzö¬
sischen Zeitungen gegen Deutschland ist. Aus Berlin sind me
Dokumente über die Vorgänge , die Mißhandlung von deut¬
schen Soldaten , bekannt gegeben, welche zur Demolierung
von Orchies geführt haben , sie erfahren indessen auf der
Gegenseite nicht die entsprechende Würdigung . Es ist also
vorderhand an einen Ausgleich nicht zu denken. Pomcara
hat schon für die nächste Zeit drei neue Reden über die
deutsch-französischen Beziehungen angekündigt.

Zn einem Konflikt ist es zwischen Frankreich und China
wegen französischer llebcrgriffe in Tientsin gekommen, chr
welche die Chinesen energisch Genugtuung verlangen . Die
Affäre wird wohl nicht so schnell beigclcgt werden , da m
Peking nicht mehr so große Langmut wie früher gezeigt wird.

I » Gens ist seit diesem Frühling eine Konferenz der
anderen gefolgt , aber die Resultate sind bei allen Beratungen
ziemlich gering gewesen . So war es auch bei der von den
Bereinigten Staaten von Amerika , England und Psipan be¬
schickten Seeabrüstungskonferenz , die mit einer fchönkliiigcn-
den Resolution ihr Ende erreicht , hinter der sich aber nur
die Verlegenheit verbirgt . Wenn es anders wäre , so würde
es auch nicht viel bedeuten , denn Beschlüsse fassen und sie
ausführen ist stets zweierlei gewesen. ^

In amerikanischen politischen Kreisen beschäftigt man
sich zur Zeit recht angelegentlich mit öent Tawes -Pllm . Es
fehlt nicht an gewichtigen Stimmen , welche die Ansicht ver¬
treten , daß (Deutschland nicht imstande fei, von 1928 av die
dann fällige hohe Jahresrate zu bezahlen . Der General¬
agent Parker Gilbert ist allerdings nach wie vor der ueber-
zeugung , daß Deutschland so wie bisher seinen Verpsnch^
tungen nachzukommen imstande fein werde . Die Probe auf
das Exempel muß freilich noch gemacht werden , denn mit
bloßen Worten ist cs nicht getan . .. . „ ,

Der frühere Kronprinz Carol von Rumänien , der -rasier
des jetzigen kleineit Königs Michael , hat seinen Thronverzrcht
zurückgenommen lutb sich bereit erklärt , dem Rufe des rumä¬
nischen Volkes zil entsprechen , wenn dies seine Heimkehr
wünschen sollte. Es ist zil erwarten , daß die Angelegenheit
sich zu einem Konflikt zwischen dem Prinzen und dem
Premierminister Bratianu in Bukarest zuspitzen wird , der
das Land wie ein Diktator regiert . Allerdings wird es mit
einer Umwälzung in Rumänien zu Gunsten des Prinzen
nicht so schnell gehen , denn der Mmisterprastdent hat eine
starke Macht in Händen und wird sie zu gebrauchen wisseii-
Er ist das Haupt der liberalen Partei , während die l̂nyanger
des Prinzen Earol unter der konservativen Landbevolkeruitg
zu suchen sind. Immerhin sind Ueberraschnn -gen in Rumänien
feden Tag möglich.

Nach längerer Panse ist der italienische Diktator Niusso-
luii mit einer politischen Programmrede wieder auf dem
Plane erschienen . Er hat sich aber diesmal sehr gemäßigt
geäußert , iind es ist nur zu wünschen, daß er dabei olcivt.
In Moskau hat ein Mitglied , der Sowjetregierung von per
Möglichkeit gesprochen, daß cs in ivcnigcn Jahren zu einem
Kriege um die Weltmärkte kommen wird . Der Brotncld auf
die Erfolge der deutschen Industrie hat bekanntlich 1914 zu
einem guten Teil den Weltkrieg veranlaßt , aber für letzt ist

j>üd) bte iiciüalitflc Ausdehnung des giHivifflurictot ;vbclt*

Das Richtfest!
Wir bringen Kr» „pieMchlfestfeiernaus
alten und neuen FlüWhetnrrk Zelten.
da die Verhältnisse in unsere- Stadt «n
Wesentlichen dieselben waten ti,id gebt le¬
ben sind. Die Ned.

Ans der Blütezeit des deutschen Handwerks haben sich

nnr' w nig Sitten und Gebräuche .auf IlllfftCt Zeit ubCIJ
liefet? VlCUtC ist das Anmutige , ener lraftvollen Zett
«röhtentetts dahin . Die nüchtern denkende , moderne Zeit
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„Gerichtet ist das neue Haus,
Vermauert , gedeckt ist es noch nicht.
Noch können Negen und Sonnenschein:

oben und überall herein.
Drum ruf ' ich de.ii Meister der Welch
Er gebe, dntz das Himmelszelt.
Nur Heil und Segen -, giotze aus.
Mn . Dachdecker deckt undJvtamer mwuert ans
Der Segelt Gottes ist üra Haus,

ifun netzten Tanz und Spiels . Essen » nd- Trinken auf
Eisten des Bauherrn das Fest. fort . Die öllnder an dem
Pnthtvuwm wurden meistens Elgentu .m. der Gesellen
h-etrachtet . einzeln verteilt unb aus der Wanderschaft nnt»
Unommen , weil man sie als . Nlückbrtitgend altsah.

Auch in «Flörsheim war os sett alten Zeiten Sitte das
! Richtfest zu feiern . Sv wurde- bei dein Neubau der katy.

Utrche am 25». Janunr 17.U». von den Ziininerleutei , von
dein ausgeschlagenon Dache herab der Sprillt . ÜwMstll.
Der Psarrer teilt dieses am M. Jan . oem ^ ‘ j jLiebfrauenstiftes in OTattiJ, Stephan Alejrander JLU1 rol-
mein mit und fügt alsMerkwurdiMn Ml ®‘af-
welches der Meister und Ztmmergesoll auf die Gesundheit
des Eollögiatsstists als - Patron detz. Gotteshauses geleerund van dein First der hohen Kirche herunter »ewarfen
bade , ganz und unuerlM UbliebM sei. wahrend die o l¬
deren Glaser zersprungen seien. Den ^ t̂ habe man zur
großen Freude der Keweiltüe llütek beUdUbifiCL JJtUlU
UNd dein Donner der Kanone,r ooltzvgen. Much daa W
heimer Gericht , das viele hllndett NllttzN sJJtaUClftLlHl
jjUT Kirthe ^esseben, habe an der Feier teilgenomme ».

NUir .ehe,, daraus , dal, die FltirsheiHier sich auch da»
Mills \m\m, ülö iic ein io Klotzes MN mendki hotten.
Die noch vorhandenen Nechnungen belehren uns . dag dir
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und eine Anna Maria Baumhauerin beschäftigt . Letztere
hat für ihre Bemühungeil eine Rechnung gesctnieben und
verlangt pro Tag eilten Gulden . Ein Maurergesoll
diente Keim Kirchenbau 29 Kreutzer.

kvstete si Kreuzer
„ 6 „
„ 6
.. 15

l Laib Brot
1 Pfd , Kalbfleisch
\ .. Nindfleisch
1 holl . Käs
I „ Kaffee
1 Zucker
1 " 6aIft  u.
1 Schoppen Ol
1 Matz Branntwein
l Krug Selterswasser
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Bei dem Richtfest wurden im Ganzen sur nahezu 800
Gulden Wein und Lebensmittel verzehrt, nach dem heu¬
tigen Geldwerte , eine sehr graste. Summe.

Als im Zahre 1883 die Grabensttaschhule eillgeweiht
wurde , erhielten all ''- SchulUnder ihren Vubei -.fchen ei.
desgleichen wurden die Arbeiter und Handwerker bewll-
let . Dobselde oeslhoh bet der Einweihung der Kirchschule.
-Auch bei der Niedschule fand eine Einmelbunasfeter statt.
Voll dem Neubüll der evMgelischeit Kirche\\\ dynumes
zu berichte».

Zn Flörsheim hat bisher auch der ärmste Vüllhekr.
Wik mon lonbläutlfl sfNcht, sich nicht lumpen lusse» u.
etwns ttesperidvl. Sei es nnrb Jo »Mttfarl), tlottlC11et,
Arbeiter lllio VMM slkuen sich uver das 2verl . wenn
dieses nach harter Arbeit nelungon ist. dlllo lleilbau eit
hnuen ihr NichlsO. nnch Die flemeinntifs fl*•®,eM“n5'
mürbe ijetcuttfeu , unb 9?cbcn n*‘boJU*n. lino t ^
«jäte io MIM. M) nicht mit zu neuenm w
soziale VI,e, t t.eo Vt,ul,»»»noba»e» ff» Ist ein Segen iino
sine MM fiit Mo AmiiA FlnPeim „
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Handels , aus ' Sie unsere Gegner von früher eifersüchtig sind.
Deutschland , das nur noch wirtschaftliche Tüchtigkeit , aber
nicht politische Macht besitzt, kommt für einen neuen Zwist
kaum in Geltung.

Sie deuffch-sranzösischen Verhandlungen.
Zollpolitische Entspannung.

Ter französische Ministerialdirektor Serrnhs hat sich einem
Vertreter der „Information " gegenüber ausführlich über das
Problem der deutsch-französischen Wirtschaftsvcrhandlungen
geäußert.

Er sprach die Hoffnung aus , daß das neue deutsch-fran¬
zösische Abkonnnen zustande komme und betonte , daß auch,
wenn der Abschluß für beide Teile befriedigend erscheine, die
Arbeit am französischen Zolltarif dennoch in ihrer Gesamtheit
wieder ausgenommen werden müßte . Wenn das Parlament
wieder an die Erörterung der Zollfragcn hcrangehe , so wer-
dcn die in den nächsten Monaten zu machenden Erfahrungen
über den Handelsverkehr mit Deutschland seiner Arbeit zu¬
gute kommen.

Wenn Deutschland eine zeitlang mit dem übrigen Ans-
land auf dem französischen Markt in Konkurrenz getreten ist,
und wenn gleichzeitig die bisher von deutschen Märkten aus¬
geschlossenen französischen Industrien dort ihre Ansbreitungs-
moglichkeiten erkannt haben , tvird das französische Parlament
mit großer Sicherheit und Genauigkeit das Maß des für die
französische Produktion notwendigen Schutzes unter Berück¬
sichtigung der ihr im Ausland bereiteten Bedingungen fest¬
stem » können . Andererseits erscheine das neue dentsch-fran-
zösische Abkommen , das weit mehr auf den Gedankcngängen
'beruht , die für die Genfer Weltwirtschaftskonferenz maßgebend
sind, die erste Verwirklichung der allgemein ersehnten zoll-
politischen Entspannung zu sein. Die deutsch-französischen
Wirtschaftsvcrhandlungen , so betonte Serrnhs zum Schluß,
stellen Parlament und Oefsentlichkeit vor die Notwendigkeit
zwischen der Entwicklung eines großen Wirtschaftsliberalismn 's
und eines Rückschritts zum Protektionismus von ehedem zu
wählen , der in Zukunft die französische Produktion der Iso¬
lierung und der Verkümmerung preisgeben tvürde.

PoliWe Lagesschau.
Stiftungsfest der Berliner Universität . Die im Jahre

^09 vom König Friedrich Wilhelm III . gegründete Friedrich-
Wilhelm -Umversitat beging ihr diesjähriges Stiftirnqsfest.
Nach dem Einzug des Lehrkörpers unter Fanfarenklängcn in
E alte Aula und nach einem Licdervortrag des studentischen
Ehors hielt der Rektor , Geheimrat Triepel , die Festrede über
baf . t^hema : „Das Verhältnis von staatlicher Verfassung zur
Politischen Partei " . Der Redner gab einen Ueberblick über
die Zusammenhänge zwischen Repräsentativ -Verfassiing und
Partcicntivlcklirng und kam zu dem Schluß , daß in dem Par-
-elcnstaat 7m allgemeinen ein innerer Widerspruch liege.
st aT.a,uf teilte der Rektor das Ergebnis der wissenschaftlichen
Wettbewerbe iliit und gab die für das nächste Studienjahr ge¬stellten Preisaufgaben bekannt.
■„_ "*"* Weltkonferenz für Glaubens- und Kirchcnvcr-
stlffung Ist IN Lausanne eröffnet worden . Etwa 500 Abge-
sandte der christlichen Kirchen aus allen Weltteilen versammel-
ten sich in der Kathedrale zum Festgottesdienst . In der Er-
vffmmgssitzung in der Aula der Universität begrüßte Bundes¬
rat Dnblls die Konferenz im Rainen der Schweizer Rcgie-
?unf . der Konferenz charakterisierte der Präsi¬
dent des Schweizer K-rchenbundes , Dr . Herold , dahin , daß sic
bl« ernsten Fragen des Glaubens im Geiste der Glanbens-
bruderlrchkeit n >rd in voller Aufrichtigkeit erörtern tvvlltc.
Jo ? Neiheder programmatischen Einführungsrede » eröffnete
ein Deutscher , Professor Elert -Erlangen.
. ^ 7 ' Die Königin von Holland in Norwegen . Die Königin
Mid die Prinzessm Juliana sind mit einigen Damen lind
Herren ihres Gefolges nach Norwegen abgereist. Die Reise
me in den eigenen Salonwagen der Königin unternommen
w .rch nnd^ dere» erstes Ziel Oslo ist, luirb über Hambura-

gcljcit. Die Königin und die Prinzessin
deabstchtigen, Ende August nach Holland zurück-,„kehre,.

Der deutsche Ozeanflug.
Des Rätselratens Ende.

Zu den zahlreichen Nachrichten über Ozeanflüqe mit
Sportmaschinen und einem Transozeanlnftverkehr verbreiten
der Scorddcutsche Lloyd und die Junkerswerke ein gemein¬
sames Kommuniquö folgenden Inhalts:

„Die Presse beschäftigt sich in de» letzte» Tagen lebhaft mit
der Frage des Ozeanfluges und knüpft daran allgemeine Erörte¬
rungen über die voraussichtliche Art der Bedeutung eines Pro¬
jektes im Große». Alle diese Kombinationen sind irrig . Richtig
ist, daß Junkers im Aufträge privater Unternehmen die Versuche
und Vorarbeiten für einen Ozeanflug eingeleitct hat. Wenn
diese Versuche erfolgversprechend verlaufen , soll zu einem Flug
mit zwei Maschinen, die die Namen „Europa " und „Bremen"
erhalten sollen, gestartet werden.

Die Garantie für die Finanzicrung des Fluges haben der
NorddeutscheLloyd und eine Großbank gemeinsam übernommen
Vereinbarungen über die Art der Auswertung des Fluges im
Sinne der Schaffung eines regelmäßigen Verkehrs sind nicht
getroffen. Die Hearstpresse hat nach entsprechenden Verhand¬
lungen mit den deutschen Partnerir den einzigen vorhandenen
Passagicrplatz belegt. Die endgültige Besatzung der Flugzeuge
zur den Fall eines Ozeanstartes steht noch nicht fest.

Damit hat nun endlich das Rätselraten über den deut-
schcn Ozeanflug ein Ende genommen. Die Auslassung kommt
zwar reichlich spat, aber sie ist da. Das ist erfreulich; eiqen-
artrg aber mutet es an, das; bei diesem voraussichtlichersten
Ozeanflug als einziger Fluggast ansgerechnet der¬
ber t r et er einer amerikanischen Zeitung (!)
vorgemerkt ist. J ^’

-k
^cr jumfiut Drouhin -Lcvine.

JP r,~£!u ^ ’ 11 hat durch einen Gerichtsvollzieher Levinc
an die Einhaltung seines Vertrages erinnern lassen. Levine
Hr : B ^ndjatzlich die in dem Vertrag für ihn enthaltenen Ver¬
pflichtungen anerkannt und sich verpflichtet haben , spätestens
in zwei Wochen zu dem Ozeanflng zu starten . Auch habe
Leb,ne die finanziellen Klauseln des Vertrages anerkannt,
doch seien hierzu noch einige Einzelheiten zu regeln.

Hallo!—Buenos Aires.
Der drahtlose Fe r n s p r e chv e r s u ch Berlin —

Buenos Aires gelungen.
Bei einem drahtlosen Fcrnsprechvcrsuch zwischen Berlin

und Buenos Aires , hat sich Buenos Aires auf den Berliner
Anruf bereits nach einer Minute radiotclcgraphisch gemeldet.
Die Versuche, die. in Gegenwart von Vertretern verschiedener
Behörden und zahlreicher interessierter Körperschaften im For-
haus vorgcnommen wurden , dauerten 'X Stunde und ergaben,
lvic Buenos Aires , das über die nötigen Tclcphonic -Sciidc-
gerätc noch nicht verfügt , radiotclcgräphisch wiederholt bc-
statlgte , c i » c n s c l, r g u t c n Empfang.  Die Entfernung
zwischen Berlin und Buenos Aires beträgt etwa 12 500 Km.

iüiit Hilfe des Kurzwellensenders und der sonstigen tech-
nischen Einrichtungen der Transradiogescllschast ist die 12 500
Kilometer betragende Entfernung überbrückt worden , und die
sämtlichen elf Redner , die nach Buenos Aires sprachen sind,
wie die nach ivenigen Minuten eingehenden drahtlosen Tele¬
gramme meldeten , ausgezeichnet verstanden worden.

Zn Beginn der Beranstaltnng hal Staatssekretär Santter
namens des Reichspostministers die Gäste , insbesondere die
argentinischen Herren , aufs herzlichste begrüßt und den Wunsch
ausgesprochen , daß das neue Verkehrsmittel der Annäherung
der Völker dienen iverde. Bei dem sich anschließenden Imbiß
wurde die Absendung eines BegrüßungsteleqrammS an Rcichs-
Postministcr Dr . Schätze! beschlossen.

Autofallen in der Bart.
Ranbübersälle ans Autvmobilfahrer.
In der Gegend von Krossen a . d. O . würden zwei Ranb-

nbersallc verübt , für die offenbar dieselben Täter in Frage
kommen . Vormittags wurde ein Elektromonteur , der ans
einen , Motorrad die Chaussee passierte , durch ein Stangen-
öntöciitiö .aukaebalteii . Ms er dieses beseitiaen wollte , erhielt

er einen Schütz in den Rücken, konnte aber entkommen. Al?
Bci” cr£tsc er zwei junge Burschen , die in den

ähnlüher chtete» ' darauf folgenden Nacht wurde ein
Ueberfall auf eine Kraftdroschke

ausgefuhrt , die ans einer Fahrt nach Guben war . Der Führer
öes Wagens wurde von zwei Personen durch eine Blend¬
laterne zum Halten veranlaßt . Die beiden stiegen in den Wa¬
gen, fuhren eine Strecke mit , dann zwangen sie den Führer
auszustcigen und plünderten ihn mit vorgehaltenen Revolvern
aus . Hieraus verschwanden die beiden Räuber in dem Wald-
Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Schweres Vergwerksunglück in Amerika.
70 Bergleute tot.

200 Bergleute wurden in einem Bergwerk der West
Kentucky Kohlengcscllschaft in Clay (Kentucky) infolge einer
Grubenexplosion eingcschlosscn. Nach den ersten Meldungen
wird damit gerechnet, daß 70 Bergleute ums Leben gekommen

Gport-Aachrichten.
Regelung des Straßen -Radrennsports.

Das preußische Ministerium des Innern lud dieser Tage die
drei großen deutschen Radsportverbände (Bund Dentscher Rad¬
fahrer , Vereinigung Deutscher Radsportvcrbände und Arbciter-
Radsahrcrbnnd Solidarität ) zu einer Besprechung ein, in der sie
den Vertretern dieser Verbände eröffnete, daß der übermäßig
angewachsene Straßenrennsport in seiner heutigen Form nicht
anfrechterhalten werden könne. Die Regierung wünscht die
Schaffung einer „Obersten Behörde für Straßcnradrennsport ",
gleich den Organisationen , die sich beim Auto- und Motorradsport
schon so gut bewährt haben. Die Vertreter der drei Verbände
konnten sich der Notwendigkeit von Reformen nicht verschließcn-
Sic beschlossen, die Beratungen demnächst in einer gemeinsamen
Sitzung in der Geschäftsstelle des B. D. R. in Berlin fortzusetzen.

Deutsche Teiinismeistor von Holland.
In den internationalen Tennismeisterschaften von Holland

fielen drei Siege und Meisterschaften an deutsche Teilnehmer.
Die Endrunde des Damen -Linzelspiels endete mit einem 6:1-,
6:3-Sieg« von Frl . Anßem über Frl . Kallmeyer. Beide Damen
gewannen zusammen das Damen -Doppel mit 6:2, 6:2 gegen Frail
Stranb -Frl . Vriesendorf, und Frl . Außen:-Hanneinann siegten im
gemischten Doppel mit 6:4, 6:3 gegen Frl . Kallmeyer-Fisher.

Lmstes und Heiteres.
Tiere, die man durch Lärm tötet.

Nach einer Mitteilung in der „Pharmazeutischen Presse"
haben die amerikanischen Professoren Wood und Loomis von
der Hopkinsunivcrsität mit einer neuen Ticrtötungsmcthode
Versuche eingestellt, die sic als „Todeslärm " bezeichnen. Mit
diesem Todeslärm , den menschliche Ohren allerdings nicht
wahrnehmen können , kann man kleine Fische wie auch andere
im Wasser lebende Kleintierc innerhalb des Wassers sehr rasch
lote », indem man mit Hilfe eines elektrischen Apparates
Schallwellen von 100 000 bis 400 000 Schwingungen in der
Sekunde erzeugt und diese Schallwellen gegen die Wasserober¬
fläche richtet . Auf diese Weise wird ' die Kleintierwclt >»
weniger als einer Minute vollständig vernichtet.

Englischer Humor.
„Es ist schrecklich. . . es regnet , und cs stürmt , und

meine Frau ist ausgegangen . . ." „Das ist doch ivcitcr nicht
schlimm, sie ivird in irgendein Geschäft gegangen sein
„Na eben,, das fürchte ich ja gerade ."

„Haben Sic große Furcht cinpfunden , als sie zuin ersten¬
mal in einen Löwenkäfig gingen ?", fragte man den berühm¬
ten Löwenbändiger . „Schreckliche Angst habe ich gehabt , man
tagte mir , daß diese Bestien so viel Flöhe hätten ".

Durch graues Lehea
Noman von Ludwig H a n s o n.

r0 (Nachdruck verboten .)

CSS cntfloT ) ein strebendes , erfolgreiches Leben , dessen
Träger stlst.Pt söittüm Blich zuviel vertrant»»b bnk>i
alles verspielt und verloren hatte , sich seihst.

Erst nach acht Tagen fand inan Schreibers Leiche , und
Fonncnr/iu * ivar es jedem , baf-> der litte lonit oSaerutscht
ans dein Stege und dann ertrunken sei. Rinn begrub
ilin unter gewaltiger Teltnahwe ans den , hohen Friedhöfe
Voll Mrkthkjhk.
^ Acht Tage danach traf Mosa , znin Felde gehend , »nit
Stiifom  üufanmiflii. @iö ltieiiite tckiit auf fuM ftfittütit
Anblick.
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Vater , er iS zum Unglück ans der Welt , daS ahne ich,
was wartet auf die zarte Mädche ? Armut und Entbeh.
MNsi ! Wlls meinst du . !vas ich jrcht auKzuhalte s,abe.
Gege alle Zucht und Sitte sing er am llidchmittasi gtl
nieines Vaters Begräbnis an , von dem Vermöge , was
mir mm väterlicherseits stiftet,t . Er rückte destvege an
die Mutter . Da ginge auch ihr , die stets bei ihn gehaltc,
die Äuge ans . ^ ie schalt ihn Var alle Lenk einen Tölpel
Über den onticrcn lind suche in höchster Entrüstung , dich
ihm ein Niegel Vorgeschvbe sei . Das Vermöge sei für
die Kinder fichergsstettt . Du kamift dir beule , wte er
tubt . Er dachte schon, dass er das , UMS mir ^ Ifdmplf,
ans seine Art verschleudern könne . Dann gäbe eS wieder
Mi chchrdr , Mioljt er mit dem eine nichts schoffe mill,
unb  ber @ d )ai *maitn Uuirc luicbcr ber iiadjeubc . "
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Gauner füttert es wieder an und gewinnt viel Geld . Ich
horte schon, er Isghe sich grasigemacht , er habe ein Rind,
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„ „ Worts -Hung)

"CF ^ erwundert sah Klara aus den Assessor, .der einen
Schritt näher getreten war und hastig in sichtlich

V höchster Aufregung sortsuhr:
^ Allerdings kenne ich Max Hartmut , und zwar
von einer Seite her, die - " Der Sprecher unterbrach
sich und vollendete in gemäßigtem Tone : „Doch bin ,ch mcht
dazu berufen , ein Urteil über Herrn Max Hartmut zu fallen
Es könnte Ihren Augen scheinen, daß ich ihm seindsellg ge¬
sinnt wäre , weil er in intimen Beziehungen zu Ihnen stehtr
Bevor Sie sich mit ihm verlobten , haben Sie stch ,edenfal s
die Überzeugung verschafft, daß er ein tadelloser Charakter ist

„Sie ängstigen mich, Herr Helldorf ! Sie kennen meinen
Bräutigam und wissen etwas Ungünstiges über ihn ? Soweit
ich ihn kennen gelernt habe, ist er mir allerdings als ehren¬
werter Mann erschienen, sonst würde ich die Ninge nicht mit
ihm gewechselt haben . Von seinem Vorleben ist mir aber
nicht das geringste bekannt, oder irur das, was ich von ihm
selbst vernahm . Gibt es da einen dunklen Punkt , dann bitte,
lassen Sie es mich wissen!"

Der junge Mann erwiderte nichts und machte eine abweh¬
rende Gebärde . Er hatte seine gelassene Haltung wieder ange-
nommen , aber man sah es an seinen Mundwinkeln, an seinen
sprühenden Blicken, daß er innerlich aufs heftigste erregt war.
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I 2-,e .pcar,tprc,se hat nach entsprechenden Vcrhand- j

„Aber Herr Helldorf, so reden Sie doch!" bat Klara , auf
das tödlichste erschrocken. „Noch vor wenigen Augenblicken
haben Sie mir versichert, daß Sie mir ein treuer , uneigen¬
nütziger Freund sein wollen ! Lassen Sie mich nicht blind
m mein Unglück rennen ! Schon mehr als einmal sind mir
Zweifel darüber gekommen, ob ich meinem Bräutigam volles
Vertrauen schenken darf ! Ihnen darf ich das sa offen ge¬
stehen, weil mir mein innerstes Gefühl sagt, daß Sie mir
Wohlwollen, und daß das , was Sie mir raten , mir zum Segen
gereicht ! Sagen Sie mir offen, was Sie Ungünstiges über
Max Hartmut wissen!"

„Wenn ich etwas Ungünstiges von ihm weiß, Fräulein
Breuer , so wäre es doch immerhin meiner unwürdig , Ihnen,
seiner Braut , dies zu hinterbringen ! Fragen Sie Max Hart¬
mut selbst nach feiner Vergangenheit . Wahre Liebe verzeiht
alles ! Ich will nicht derjenige sein, der Zwietracht zwischen
Ihnen und Ihrem Bräutigam säet !"

Klara erwiderte nichts mehr . Mit gesenktem Haupte schritt
sie neben ihrem Begleiter dahin, der, wie von inneren Zwei¬
feln bewegt, sich wieder mehrmals zum Sprechen
anschickte, aber immer wieder mit einem Kopf¬
schütteln in seinem Schweigen verharrte.

Sie waren am Ende des Promenaden¬
weges angekomme n und bogen wieder
in eine der Hauptstraßen ein, durch
welche noch das Leben der Großstadt
flutete . Hier war ein weiteres
Aussprechen unmöglich, Klara
wartete deshalb, bis sie zu Hause
angelangt waren , und bat dann
ihren Begleiter , nochmals in
das Wohnzimmer zu treten . Die
Eltern waren schon zur Ruhe
gegangen , aber die über den
Tisch hängende Lampe brannte
noch mit kleiner Flamme . Klara
schraubte sie größer und wendete
sich damr mit einer bittenden
Gebärde an den in der Mitte der
Stube stehenden hingen Mann:

„Herr Halldorf, können Sie es wirk¬
lich Über das Herz bringen, mich im
unklaren zu lassen? Gelte ich Ihnen so
wenig, daß Sie ruhig zusehen können, wie
ich möglicherweise für mein ganzes Leben un
glücklich werde ? Müßten Sie sich nicht selbst

ehrenhaften Handlung er sich schuldig gemacht hat ! Denn daß
er sich einer solchen schuldig machte, das steht jetzt für mich
außer allem Zweifel ! Und für Sie als Mann , der mir ein
wohlwollender Freund sein will, ist es geradezu Pflicht , mich
aufzuklären !"

„Fräulein Klara — lassen Sie mich!" bat Herr Helldorf in
äußerster Verlegenheit . „Es geht so sehr gegen meine Grund¬
sätze- “

„Ihr oberster Grundsatz muß sein, die lautere Wahrheit
zu ihrem Recht kommen zu lassen!" unterbrach das junge
Mädchen den Sprecher . „Ich habe Ihnen schon erklärt, daß
ich meinem Bräutigam nicht in allen Stücken volles Ver¬
trauen schenken kann. Warum , das weiß ich selbst nicht!
Manchmal kommt es über mich, als warne mich eine innere
Stimme vor ihm. So auch heute abend . Wenn meine innigsten
Bitten Sie denn nicht zum Sprechen bringen können, dann
geben Sie mir wenigstens einen mir so nötigen guten Rat.
Max Hartmut , der seine Stellung bei Radewohl & Co.
gekündigt hat, drängt zur Heirat und verlangt von mir die

Auslieferung meiner Ersparnisse, den Notpfennig
meiner Familie , damit er das Geld als Kaution

stellen kann. Er hat nämlich eine sehr vor¬
teilhafte Stellung in Dresden angenommen

und seinen hiesigen Posten in der Vor¬
aussetzung gekündigt, daß er die zur

Kaution nötige Summe von mir er¬
hält,wie ich ihm es versprochen habe.
Nun ist aber meinem Vater seine
Stellung bei Ritter & Sohn ge¬
kündigt worden, so daß meine
Eltern , wenn ich aus dem Hause
gehe und mein Gehalt wegfällt,
dem Nichts gegenüberstehen,
wenn es meinem Papa nicht
gelingt, eine andere Stellung
zu finden. Er hat ja Hoffnung,
daß ihm dies glückt, weil er einen

neuen , sehr praktischen Bügelvcr-
schluß erfunden hat, der ihm viel-

^ leicht in einer der anderen hiesigen
-- Lederwarenfabriken Eingang ver¬

schafft. Darf ich aber unter diesen Htm
ständen das Geld an Max Hartmut übers

gek>en,ohncmeineKindespflichtzu verletze» ?'
„Ihre Ersparnisse will Ihnen HartniUt

ablocken, um sie angeblich als Kaution zu ver-

G? inde niemand ^ twas M,e ^ »7ün'eden !md Nachdem Sie n.ir das gesagt Habens wäre <*
. ^ niemand etwas übles nachm en, und zmu" Dich» >mBMmuubs umg4><!nf><s em Verbrechen von mir, zu schweigen. Dankeil
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Ä Haktnmts schildern und in eine.« ungün- gab. mir Ihr Vertrauen z» schenke». Mar Hartnn.t ist szbrek
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in die seine legen. Ec ist —" Herr Helldorf hielt inne, als suche
er nach den geeigneten Worten , in welche er seine Eröffnung
kleiden sollte. .

In namenloser Angst sah Klara zu ihm empor und
stammelte : , . .

„Vollenden Sie , Herr Helldorf, ich bin auf
alles gefaßt ! Wenn Sie nur einen Funken
Freundschaft für mich empfinden , dann
verschweigen Sie mir nichts !"

„Erlassen Sie mir das Weitere , Fräu¬
lein Breuer !", bat der junge Mann.
«Es ist so häßlich, einem Nebenmen¬
schen etwas Übles nachzureden, auch
wenn es auf Wahrheit beruht . Ge¬
rade in vorliegendem Falle könnte
es scheinen, als handle es sich um
niedere Rachsucht. Aber Sie sollen
nri ch nicht vergebens um einen Rat
gebeten haben . Verweigern Sie
Unter allen Umständen die Aus¬
lieferung Ihrer Ersparnisse an Max
Hartmut , und wenn er Sie um den
Grund Ihrer Sinnesänderung be¬
fragt, dann sagen Sie ihm, daß ich,
der Lehramtsassessor Helldorf, Ihnen
den Rat gegeben habe, aus Ihrer
Weigerung zu beharren ."

Schwer atmend , die beiden Hände aus
die Brust gepreßt , stand Klara eine ge
raume Weile, als ringe sie mit einem Ent¬
schluß. Dann trat sie dicht vor den jungen
Lehrer und einen einfachen, breiten Goldreif von
der Linken streifend, hielt sie diesen dem jungen
Manne hin und sagte fest:

„Herr Helldorf, von dem Augenblicke an, in

rief die Stimme der Mutter Breuer aus dem nebenanliegen¬
den Schlafzimmer . „Ist denn etwas im Hause passiert?"

„Herr Helldors hat mich nach Hause begleitet ; ich sage
ihm nur gute Nacht, Mama !" rief das Mädchen als

Antwort entgegen . And sich wieder zu dem jungen
Manne wendend , der, als wäre er auf das töd¬

lichste erschrocken, fluchtartig nach der Tür
geeilt war , drückte sie ihm den Ring in die

Hand und flüsterte ihm zu:
„Befreien Sie mich von dem Anwür¬

digen, Herr Helldors. Es ist vielleicht
keine leichte Ausgabe, aber ich ver¬
traue darauf , daß Sie auch im Wort-
kampse ein Dschiu-Dschitsu anzu¬
wenden wissen! .Banzai !‘ rufe ich
Ihnen mit Ihrem japanischen
Freunde zu !"

„Banzai heißt .Vorwärts , zum
Siege !"Fräulein Klara !" stieß der
junge Mann bebend hervor, indem
er die Hände des jungen Mädchens
stürmisch küßte. .„Banzai !" — der
Preis des Sieges ist des Kampfes

wert !" w (Fortsetzung folgt)

Mensch und ÄVald
(Î > ie Heimatschuhbewegung hat sich

in den Kulturländern mächtig ent¬
faltet , als eine der seltenen Erscheinungen

unserer Feit , die rein idealen, selbstlosen Grün¬
den entsprungen sind. Schuh der Heimat will

heißen, Schutz allem, was die Heimat schmückt
Die Beisetzung der Wiener ^nd veredelt, Schutz den Werken unserer Bor-

Opfer  fahren , Schutz der landschaftlichen Schönheit„Herr Helldorf , von dem Augenvliae an , in supren , m |h ' - i—-/ - .
dem Sic mir sagten, daß Max Hartmut meiner und Schutz vor allem Naturdenk , a er ,
unwürdig ist, ist das Band zwischen mir und Trauechio auf d-n̂ ^ in  Gefahr schweben , den Belangen einer

ö 1' 1 a 1' kurzen Gegenwart oder gar denen einzelner wenigen
zürn Opfer zu fallen . Wenn irgend ein Wunsch , so lsr
der berechtigt, daß endlich unser Wald gewürdigt wird
als das in unseren alten Beständen uns überkommene
Vermächtnis der Vorzeit , an dem wir uns aus geld¬
lichen Gründen nicht vergreifen dürfen . Wird die
Holznutzung ausgeschaltet , so besteht die Hoffnung,
daß unser Wald das wieder wird , was er war , ein
Stück ursprünglicher Natur , und daher unersetzlich an
geistigem und gesundheitlichemWert . Bedauerlicher¬
weise gelangen wir aber innncr mehr dahin, daß
alles Waldland inNodung , Steppe , Dürre , Industrie¬
areal und Erwerbüboden uingewandelt wird . Die
heute sich vollendende Entwaldung der Welt bedeutet
nichts anderes als eine riesige Verarmung der
Menschheit lind ihreo seelischen Lebens.Wo man diese
Entwaldung schrecklich zu erkennen beginnt , da fängt
mm  wohl auch wieder an, den außaecottctcn Wald,

^ie griechisch-orthodoxe Kirche Th John
a m J r d u n
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schaft Mid#
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Ihrem Anwalt ? Wie fall ick, echnen danken —
u>ie jp,i (U; - "„Aber Klltrck.eu, mit wem sprichst di, l»ermch'

pltetzer
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beziehungsweise seine Neste zu heben und zu schützen. Oftmals
ist es aber schon zu spät . Die Überlieferungen und Neste alter
Kulturen enthalten zahlreiche Beweise für das frühere Vor¬
handensein größerer Waldmassen. Die Baustile zeigen deut¬
lich ihre Herkunft aus der ursprünglichen Verwendung und
Bearbeitung des in Menge vorhandenen Holzes. Der Baustil
wurde durch das Material be¬
dingt . Die Gotik ist sichtbar aus
der Holzbauweise hervorgegan-
gen,ebenso die hellenischen Stile
und der altägyptische, der durch¬
wegs pflanzliche Motive zeigt.
Erst das merkliche Zurückgehen
der Holzbestände brachte die
Verwendung des Gesteines.
Weiterhin wurde namentlich in
Mitteleuropa der Wald bestim
mend für die Neigungen und
Schicksale der in und um ihn
siedelnden Stämme , mit deren
Sagen und Mythen er so eng
verknüpft ist. Ohne ^den Wald
wären die Urvölker nicht zu
hoherGeisteskulturaufgestiegen,
überall nahm der Wald die
Irrenden in seine schützenden
Arme, sang ihnen seine uralten
Wiegenlieder , raunte ihnen Ge¬
schichten vom Werden und Vergehen zu, gab ihnen alltäglich
neue Lehren , Kräfte und Geschenke und zeigte ihnen den Weg
zur schöneren Ausgestaltung des armen Menschendaseins. Wie¬
viel der Wald, der Hain allen Völkern gegeben, das kann nie
ausgesungen werden . Nicht auf kahler Steppe und nackten
Felsenhöhen entwickelte sich die Menschheitskultur, sondern im
bergenden Wald, der Nahrung und Verborgenheit bot. Ql. E.

Der Igelfisch (Dodon)
entstammt einem sonderbaren , zu den Haftliefern gehörigen Fifchgeschlecht, Ist am
ganzen Körper mit derben steifen Stacheln bedeckt, die aus einer dreiseitigen Wurzel
entspringen . Die tropischen Teile de» Atlantischen, Indischen und Stillen Ozeans

sind sein Aufenthalt . sOtto Haeckesi

Allerlei Ni ^ ensweries
Straßennamen

Heutzutage ist es Sitte , die Straßen nach großen Männern zu be¬
nennen. Es gibt wohl kaum eine größere Stadt , die nicht ihre Bismarck' ,
Moltke-, Blücherstratze, einen Hindenburgwall und einen Schiller-

platz hätte. Im Mittelalter dagegen,
als die Strahenbezeichnuilgen auf¬
kamen, pflegte man genre die Stra¬
ßeil nach den Zünften zu benennen,
die darin hauptsächlich eingesessen
waren.So habeir sich noch dieWeber-,
die Fleischer-, die Tuchmacher-, die
Bäcker-, die Töpfer -, die Krämer-,
die Gerbergasse neben der Mühlen-
und Münzgasse erhalten , und die
Bezeichnungen deuten noch auf die
Gewerbetätigkeit hin, die einst vor¬
zugsweise in diesen Gäßchen blühte.*

Zuckerkrankheit
Man sagt, daß die indischen Ärzte

schon vor vielen Jahrhunderten von
einer Krankheit wußten , bei wel¬
cher der abgesonderte Urin süß ist.
Die europäischen Ärzte kennen
die Zuckerkrankheit erst seit etwa
200 Jahren . St.

Die Insel St . Helena
war zur Zeit ihrer Entdeckung(1501)

von 61 Pflanzenarten bewohnt, die mit Ausnahme von einer oder
zweien noch nirgends in der Welt gefunden waren.*

Während der Zweck des Fächers
nn allgemeinen darin besteht, dein Antlitze Kühlung zuzufächeln und
auch die Mücken oder Fliegen abzuwchren, diente er bei den alte»
Persern zunr Anblasen des Feuers , weil ihnen das Anblasen mit dein'
Munde aus religiösen Gründen verboten war.

Schachaufgabe Nr . 83
Vvn Josef Gangtofner  in Aottach.

m m &
pa ym wä  ö  gjiI - >

Ein Vorzug
Bauer (zu einem Touristen) : „Meine Pfeife

ist mir das Liebste auf der Welt, sogar lieber
als meine Frau ."

Tourist : „Warum Q“
Bauer: „Ja , wissen Sie, an der Pfeife kann

ich das Mundstück abschraubcn , all meiner
Frau aber ilicht." *

Schmeichelhafte Erklärung
Nichter (zu eiucnl Ieugeu ) : „Was können

Sie uns über den Leumund dsg Angeklagten
fugen ?" — Qcuge : „Nu , der 22luim ist grude
keiner von den Besten, aber auch uicht voll ben
<Sd>Ie4>tcftcm Wissen Sie , Herr Niryter , 'ö ist so
Einer, wie wir Zwei—Sie und ich.«

k »on
QlWlft seht In drei gttgen matt.

«erglerchSftxllnng:  weiß: K n 7; j,  d 8;
8 d 6, f 6; B f 3, R4, ß 6, h 6 (8). Schwarz: Kh 6;

11a 4, O t>, I» 3 (4).

Live LksiliWiikbeit aus ösm Werkelie.
reosungen und Anfragen an L . «Saab , Stuttgart-
fidiiiHltdl. 3111m Allskdgeu sind AUt Keanlworlustg
««lcht HUB bue OUUtpm to , (onbeitt noi%> 50 U>

WEN besonders betzufilgeNf

Lösung von Aufgabe Nr . ?8 :
l . Dh  4 — u 4 usw .» ziemlich leicht.

WW Mp füll# Ulf Hilf MM
SUUfcl

<T>a«i Nätselwort ist weit und droit
SOekctttitt l,t . .«>, . et f.ch' llMttite .t xzeltj

PWWG MMPflPPf]
ßue bösen 0elt der Anflatlon.E, »" » fdf.tWcMM.it schteClic^, Miel 5 ..her,
mm Mmmumimnmwi

Aerwandlungsräisel
Fimmel — Maler — Enna — Kanne — Biber

Sold — Edler — Band — Kante
Diese Wörter(Inb durch Änderung der Ansaugsbuchstabch

in Wörter anderer Bedeutung zu verrvandeln , und zwar so-
das, die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter, von oben
unten gelesen, - Ine süddeutsche Stadt nennen . H. U. Sä >-

Auslösung folgt in nächster Nummer.

L ö s u tt 3 t  tt
©cs LetterrStsela : Die beiden Balken ergeben:
Schneekoppe, rechts: Landesiroue: dls5 Sprossen: I. Llakch

2 . Stefnd , 3 . Ebero , 4 . Oöfac , 5 . Palen.
®06  Lvgogrlphk! Scherz, Nerz, Herz.

*T>co 6iU ' Ciu ' itt ( clo : I . Weichselkirsche !, 2 . Lrelg ' »>» '
Z, Nationalität, 1 Idaho, 5. Gauölurn, 6. DattelpflWf'
7 . Ajmanach , 8 . Vaterunfer , 0 . Ot ' ld , 10 . t^ icaragUZ'
11. Schalalster , 12. Pctcacca , 13 . Rosmarin , 14 . Efeua **}'
15. Cddlle, 16. Kanbtuschcheti, 17. Einbeck, 18.
klöd « , 10 . DioC(ctlnn — „Wenig davon sprechen , besl^

meyx Daran denken!"
5>lnmnntratf « Iö : 1. 91, 2 . Tlhr , 3 . QtretUb

Schiene, 5. Siheingold, 0. Belgien , 7. Storni , S. Alt , S.
—„Nhdilgolb".

«><o Scherz - srütselo:  GertchtspollziePer.

Maflfm

ICC fleißig

SNerr (zn einem Bettler ) : „ Sie sollen ja eine Grbschaft
' " " chE pobeii . giJatum hetlelt « «Sie heim bälin ,,c-c$>y'

©rfjart )U)fcrliftc

01. Sibbr , U êibsnstaht \.  Sa . , zu Nr . 76 , 77 . 78 , 70 il.
3 . Vorenz , @«.imv.' itiilit ijäit , z, , au -. 70 , 77 , 7ti, 79 “V
f , Wm,  Rcuftufttg, z„ jir. 11, 78, 70,60  mit1“ ‘
91. Völnne . Groftrödrodorf i . Sa . , mi 91 v. 77,  70 . 80 *«• =,{*
(£ . Mkosettcr , Hornberg , zu Ar . 7V, 7S u . V0. & . 9iuf,lammer, zu Sir. 78. 79, 80 uui>ui. ßaiiiopuffi
srhei ' dt , »« Sir . 7» , 70  n . HO. . SNonr , 077e . Ina «rzell,
Llr . 79 . Anna und W . Rlofc , Bad Schmiedederg , zl ' ^
tmf > 80 . $ 8. ® di>!, Nünlie l . §a . . »u oic . 70 u . öl . L . 8| .

^t .' fc1>, -’niMum k' . SHtetnett , tuit - 'ilf .ttfet - Ri fflet , '
‘Ingen , zu Slr . is,  7S n , so , «s. Walter , Bad Vandc -t, - -
Llnddetg , !Äad Ostler I . t£ . ftimfcttrmnn , ossenpE
1M.5 »nmmiet , ^Jltn i l...t hl , Ati 3t«. BO. SNct,Mt srvrr.

ff-/ fl-  ffj ||fl|lll|HlfF| Tillllflttj sti PF TO
Tuttlingen , und cp . n». , ,i F . . zn 97,-. 80 ,„ ,d 81.
ttlc -I" , © ebltnieil , lehn TOIeenicnet , 92l<i(fecttUhiii 0e>>

^fiilfFl %  killVWk , JllD.j OOHKI , llilß r r ' Jlene Gottdard . Ol ' ernrsel . z,i S7r . 8 l.

Ätsrantworll ich. Schrlktl . Ituna non IF . nll mk - is ^
ff ullonebttiit nnb ‘Wstlug von

aillllll JUHelfietln &LU.
12Ö
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